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anzubahnen, eine Anſicht, wie ſie namentlich auch 
v. Forckenbeck vertritt. Zum Austrag dieſer Frage 
kommt es aber vorausſichtlich ſchon deshalb nicht, 


Was ſodann das Competenzgeſetz anbetrifft, 
# Berlin, 25. Juni. ſſo find die Differenzpunkte zwiſchen Herrenhaus 
Vorgeſtern Abend haben Delegirte der natio- und Abgeordnetenhaus zwar nicht fo zahlreich, kon t 
nalliberalen Partei und der Fortſchrittspartei über| wie bei der Städteordnung, dafür im Einzelnen | weil das Competenzgeſetz an dem in ihm ſelbſt 
die Stellung zu den beiden Hauptgeſetzen der Seffton, deſto tiefgreifender. Die beiden Fractionen einigten liegenden Gründen ſchertern wird. f 
zur Städteordnung und zum Competenzgeſetz, in der ſich, abgeſehen von der Wiederherſtellung der Jede 1 des Geſetzes führt daſſelbe 
Hauptſache eine Vereinbarung getroffen, welche für | Faſſung des Abgeordnetenhauſes in einer Reihe zudem vor ein aller ahrſcheinlichkeit zufolge nicht 
die Haltung des Abgeordnetenhauſes dem Mini⸗ von Nebenpunkten, die Verwerfung des Geſetzes mehr beſchlußfähiges Herrenhaus zurück (Wollmarkt 
ſterium gegenüber in den nächſten Tagen maßgebend | eintreten zu laſſen, im Falle nicht die Beſchluͤſſe und Hoppegarten⸗Rennen ſind beendigt). Voraus⸗ 
jein wird. Die beiden Fractionen erachten die] des Abgeordnetenhauſes in Betreff der Beſetzung ſichtlich nimmt die Seſſion daher ein ebenſo raſches 
Städteordnung in der Geſtalt, welche fie durch das | ver Verwaltungsgerichte aufrecht erhalten werden wie unfruchtbares Ende. Die Legislaturperiode 
Herrenhaus erhalten hat, nicht mehr für eine das [(die vorläufige Beſetzung dieſer Gerichte durch ſchließt alſo mit einem ſchroffen Zwieſpalt zwiſchen 
Zuſtandekommen des Geſetzes ermöglichende Grund: | Minifterial- oder Regierungsräthe im Nebenamt | dem Miniſterium und der durch die beiden nun⸗ 
lage. Um dieſer ihrer Meinung nach Außen hin |ftatt durch lebenslänglich angeſtellte Beamte ſoll mehr geſchloſſen auftretenden liberalen Fractionen 
einen unzweideutigen Ausdruck zu geben, werden eingeſchränkt werden) oder im Falle das Herren⸗ gebildeten Mehrheit des Abgeordnetenhauſes. Der 
fie, ohne fi) auf irgend welche Detailkritik einzu: | haus bei feinen Beſchlüſſen in Betreff der Städte Zwieſpalt iſt in der Hauptſache nicht nur ſpezifiſch 
laſſen, ſämmtliche Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes] von 10— 25 000 Einwohner ſtehen bleibt. Man preußiſchen Verhältniſſen erwachſen, er wurzelt in 
zur Städteordnung wiederherſtellen. Man will da⸗ würde in letzterer Beziehung den im Herrenhaus | dem ſich immer deutlicher und umfaſſender bemerk⸗ 
mit nicht kundgeben, daß man die Städteordnung [abgelehnten Antrag Forkenbeck (allen Städten zwi⸗ dar machenden Eingreifen des Fürſten Bismarck in 
nach der Faſſung des Abgeordnetenhauſes in allen ſchen 15- und 25000 Einwohner zu geſtatten, aus die innere Geſetzgebung und der damit zuſammen⸗ 
Punkten als das liberale Muſter einer Städteord⸗ dem Preisverbande auszuſcheiden) annehmen, im hängenden Umkehr der geſammten innern Politik. 
nung anzuerkennen habe; es ſoll alſo mit dieſer Falle demſelben vom Herrenhauſe der Vorzug vor Wagner als Generalſtabschefs Baier immer offener 
Beſtätigung der erſten Berathung abweichenden An⸗ den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes gewährt und dreiſter von feinem mit zahlreichen Perſonal 
trägen bei künftigen Verhandlungen in keiner Weiſe werden follte. Man wird auch für die genannten beſetzten Preßbüreau aus die Norddeutſche Allge⸗ 
präjubicirt werden; die Fortſchrittspartei beiſpiels⸗[Städte auf die Bildung eines formellen Stadt- meine wie die Agrarierpreſſe u. ſ. w. Vorgeſtern 
weiſe behält es ſich für die Zukunft ebenſo vor, ausſchuſſes einen entſchiedenen Werth nicht legen. ſollen auch er dem Miniſter des Innern und 
den Conſervativen des Herrenhauſes Verhandlun⸗ 
ſich von verſchiedenen Seiten techniſche Verbeſſerun⸗ daran feithalten, daß in Städten von 1025 000 gen wegen neuer Parteibildungen gepflogen ſein. 
i Lin Circular des Landraths von Knobloch in Sam⸗ 
ter an ſeine ſämmtlichen preußiſchen Collegen zur 
Bildung der „Fraction Bismarck“ ging im Abge⸗ 
ordnung unmöglich machen. Die liberalen Parteien in ſolchen Städten an das Bezirksverwaltungs⸗ ordnetenhauſe von Hand zu Hand. Kurzum, wir 
aber werden dem Herrenhauſe nicht die Ehre an⸗ gericht ſtatt an den Kreisausſchuß zu richten iſt, ſtehen jetzt unmittelbar vor einem längſt angezeigten 
thun, daſſelbe für feine Beſchlüſſe und die dadurch] mit einem Worte alſo: Wendepunkte in der inneren Entwickelung Deuſch⸗ 
geſchaffene Situation ſelbſt verantwortlich zu machen. bei der Forderung der Befreiung des Polizeiver⸗ lands. Die liberalen Parteien dürfen hoffen, daß 
< der Kriſis ein deſto ftetigerer und lebendigerer Fort: 
ſchritt im innern Staatsleben folgen wird. 


Deutſchland. 


Zur politiſchen Situation. 


Abonnements: Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 

wir, die M auf die Danziger Zeitung 
ür das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
amit keine Unterbrechung in der Verſendung 

eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnementspreis beträgt für die mit der Poſt 
7 verſendenden Exemplare pro III. Quartal 1876 

Mk.; 5 Danzig incluſive Bringerlohn 5 Mk. 
25 Pf. Abgeholt kaun die Zeitung werden für 
4 Mk. 50 Pf. pro Quartal: 

Ketterha 90 No. 4 in der Expedition, 

Altſtadtif zen Graben No. 108 bei Hru. Guſtav 


Henning, 5 
2. Damm No. 14 bei gm H. Abel (Firma 
Joh. Wiens Nachfolger) 7 
Fiſchmarkt No. 26 bei Hru. E. Schwinkowski, 
Kohlenmarkt No. 22 bei Hrn. Haack. 
Brodbänfen- und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Hrn. 
R. Martens, 
Langgarten No. 8 bei Hru. Bräutigam, 
Neugarten No. 22 bei Hru. Töws, 
Paradiesgaſſe No. 18 bei Hru. Bäckermeiſter 
Troſiener, 
Poggenpfu hl No. 32 im „Tannenbaum“. 


— — 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 26. Juni. Der „Reichsanzeiger“ 
dementirt die Meldungen verſchiedener Blätter über 
die Aenderung in der Organiſation der deutſchen 
Ausſtellungseommiſſion in Philadelphia, wobei 
bedauerlicher Weiſe ſogar die perſönliche Ehreu⸗ 
haftigkeit deutſcher Ausſtellungscommiſſare völlig . 0 8 

rundlos in Zweifel gezogen worden ſei. Richtig N. Berlin, 25. Juni. In der Sitzung der 
ei nur, daß eine einheitlichere Organijation der Reichsjuſtizeommiſſion vom 23. Juni wurde 
deutſchen er ſich wünjchens- |haufe geſtattet, die Beſchlüſſe des Abgeordneten- richtig ift, dies Geſetz ohne die Städteordnung zu zunächſt die Berathung der Strafprozeßordnung 
werth gezeigt und der deutſche Geſandte auf jeinen | h — mit Ausnahme des neulich ausgele ten Ab⸗ 
Antrag die Ermächtigung zur Ernennung eines ſchnitts von dem Verfahren gegen Abweſende — 
Generalbevollmächtig ten fur die Ausſtellung er⸗ 


beendigt. In dem von der Strafvollſtreckung 
alten und demzufolge auch einen ſolchen ernannt handelnden Abſchnitt (8 406—416) wurde ein An⸗ 


abe. Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung be- in deſſen Commiſſion als Verbeſſerungen aner- trag zum $ 408, die Strafvollſtreckung bei den 
e zt die (geſtern auch von uns gebrachte And kennen zu müſſen glaubte. Die liberalen Parteien Landgerichten nicht der Staatsanwaltſchaft, 
kicht, daß der Re a on Dieſt ſchließen aus der ganzen Haltung des Minifters, { dem Unterſuchungsrichter zu übertragen, m 


Deutſchen aus dem Lande zu ſchlagen, ſehen ſchlichter 


daß es ihm mit der Städteordnung überhaupt Abſchluß gelangen laſſen dürfe, ohne mit einer Mehrheit v Putte Bei $ Alla. fand der 

weder zu Anfang noch in einem ſpäteren Stadium neuen Städteordnung für dieſe und auch für andere des Abg. v. Puttkamer Annahme, wonach der Au 
ſchub der Strafvollſtreckung von der Staatsanwalt⸗ 
TTTP———7⁊ĩ,s ... 


von Danzig nach Merſeburg verſetzt wird und der 
Geheime Oberfinauzrath Hoffmann zum Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten in Danzig deſiguirt iſt. 


% Zur Weltausſtellung in Philadelphia.“ 
iguren. 


Wie die meiſten früheren Weltausſtellungen 
wird auch Sch amerikaniſche wieder durch eine 
Fülle von Geſtalten belebt. Wir denken dabei 
nicht an die Geſchöpfe des ana oder des 
Meißels, an die Bewohner der 9 die 
Ideengebilde in Marmor oder Erz. enn wir 
den Induſtriepalaſt durchſchlendern, ſo blicken uns 
aus allen Ecken, in allen Räumen Menſchen an, 


aus als die heutigen Truppen. In Hemdeärmeln, ſchweiger Militärs, welche wunderbarerweiſe noch 
den Kollerrock über dei Schulter gehängt, in rother immer der deutſchen Reichs⸗Uniformirung nicht ge⸗ 
Tuchweſte, dunkler Kniehoſe, hohen groben, über wichen iſt. Was dann von der Mitte der vierziger 
dieſelbe gezogenen Wollenſtrümpfen und dicken Jahre bis heute uns entgegentritt, das En den 
Bundſchuhen, die lange Feuerſteinflinte in der einreihigen Waffenrock, der jetzt wohl die Kriegs⸗ 
Hand, jo ſtehen die erſten Kämpfer für die Freiheit | heere der ganzen civiliſirten Welt erobert hat, 
da und feiern hier ihr Centennial. Doch kannte früher kurz, knapp, blaugrau mit helleren Hoſen 
jene Zeit der bourboniſchen Louis natürlich auch darunter, ſeit dem Kriege länger und bequemer ge⸗ 
ſtolzere Uniformen, die von den Engländern herüber- worden. Die Kopfbedeckungen repräſentiren alle 
gebracht waren. Sehen wir doch Waſhington nie Armeen der alten Welt. Die öſterreichiſche Mütze, 


die zwar unſere Abbilder, aber doch nur Geſchöpfe | anders als mit wohlfriſirter Puderperrücke, in Frack das franzöſiſche Käppi und der preußiſche Helm 
der 1 ie find. Die meiſten Völker beleben und langer Schoßweſte, Kniehoſen und Strümpfen ſtehen in den Reihen der nordamerikaniſchen 
ihre Ausſtellungen mit ſolchen Geſtaltungen. Der dargeftellt, ein für Revolutionäre und Freiheits- | Truppenmacht friedlich nebeneinander. Von vor⸗ 


eine will Volksart, Volkstracht, Volksarbeit durch 
ſie lebhaft zur Anſchauung bringen, der andere die 
ländlichen Induſtrien, beſonders die Bekleidungs⸗ 
forte in beſter Wirkung zeigen, die der Land⸗ 
ewohner ſich ſelbſt und oft mit ebenſoviel Kunſt⸗ 
fertigkeit als Geſchmack in langen Winterabenden 
webt oder ſtickt; dieſer giebt ſeine Figuren den 
Kindern zum Spielen in die Hand, jener putzt 
mit ihnen ſeine übrigen Waaren heraus. Puppen, 
in schr gf Menſchen, Figuren finden wir deshalb 
in 15 großer Menge auf der Ausſtellung. N 
„Die Regierung der Union führt uns die 
meiſten vor. Volkstrachten hat ſie uns keine zu 
eigen, denn in dem jungen, eben erſt hundert⸗ 
jährigen Volke kann ſich nicht neubilden, was in 
unſerer alten Welt doch auch nur ein täglich 
ſchneller ſchwindendes Ueberbleibſel alter Zeiten iſt. 
Hier braucht man ſeine Tage zu Nothwendigerem 
als Sticken grotesker Bruſtlatze, zum Bordiren 
rellfarbiger Mieder, zur Anfertigung von Gold⸗ 
keube und kunſtvoll aufgekrauſten Faltenröcken. 
in einem Lande, in dem man den Meter Kattun 
für etwa 3 Silbergroſchen kaufen kann, kommen 
keine Volkstrachten mehr auf. Der Staat zeigt 
den Gäſten dafür feine Gründer, feine Stützen. 
Gewiß, er iſt ein bürgerlicher, der keine feſt orga⸗ 
niſirte Waffenmacht in europäiſchem Sinne beſitzt 
und keiner bedarf. Seine Organiſation und ſein 
Uebergewicht über alle Nachbarn des Welttheils 
machen ihn äußerlich unangreifbar; an den Händeln 
der übrigen Welt ſich zu betheiligen oder gar auf 
Eroberung auszugehen, hat er weder Zeit noch 
Neigung. Es fällt ihm ohnedies mühelos mehr in 
den Schooß, als Andere mit großen Siegen erringen. 
Dennoch dankt die Republik zunächſt dem Kampfe 
ihre Geburt, dennoch hat ſie einen zähen und 
langen Krieg im eigenen Lande führen müſſen um 
ihre Wiedergeburt, um ihr ſtaatliches Beſtehen. 
Deshalb ſtehen die Soldaten aller Waffengattungen 
gleich vorn in der Halle ebenſo wie die Kanonen 
und Geſchoſſe, die Kriegsſchiffe und das ganze 
Arſenal der Landesvertheidigung. 
Die Mannſchaften, welche 1776 ausmarſchirten, 
um die Engländer und die von ihnen gekauften 


kämpfer wenig geeignetes Hofcoſtüm. Die Soldaten trefflicher Beſchaffenheit find die neuen Hand⸗ 
der Continental⸗Infanterie von 1776 treten uns ſchußwaffen. Gute Conſtructionen, tadelloſe 
hier entgegen mit dem Frack des alten Fritz, Arbeit zeichnen beſonders die Büchſen aus, für 
mit rothen oder blauen Aufſchlägen, mit kurzen welche in der Halle jeden Tag eine Menge leben⸗ 
drallen Lederhoſen, hohen Stiefeln, einem Gekröſe diger Mädchen mit Hilfe der Dampfmaſchine 
von weißer Wäſche und Spitzen vor der Bruſt, Metallpatronen fertigen. In einer kurzen halben 
den Dreimaſter keck auf die Puderlocken gedrückt. Stunde ſehen wir hier das geſammte Kriegsheer, 
Die ſchottiſchen Morganjäger aus der Zeit des welches die Union während ihres hundertjährigen 
Unabhängigkeitskampfes erſcheinen, wie wir ihre Beſtehens beſeſſen hat, vor uns Parade machen 
Nachkommen heute noch in England paradiren | Um das Bild zu vervollſtändigen, fehlen auch die 
ſehen, in grüner Tuchblouſe, den Plaid überge- Ausrüſtungen der Thiere nicht, der Maulthiere | d : g 

worfen, eine hohe Ledergamaſche als Schutz der und Pferde, die ebenfalls in voller Figur daſtehen, ziert, ragen ein Paar ihr auf hervor; die Ohr⸗ 
nackten Beine übergeknöpfelt, von Luchsfellen die mit Sattelzeug und Beſpannungsgeſchirr für bommeln bildet eine Reihe aufgefädelter Muſcheln; 
Taſche vorn wie die Mütze auf dem Kopfe. Kanonen, für den Gebirgstransport, zu welchem in dem . Lederbeinkleid läuft auf 

e 


Als einmal der Staat anerkannt war und meiſt das Maulthier verwendet wird, und zum den Seiten ebenfalls Perlſtickerei hinab. Ein 
unabhängig beſtand, hat man wohl Beſſeres zu | eigentlichen Cavalleriedienſt hergerichtet. Die zweiter kommt von der Jagd. Sein Lederwams 
thun gehabt, als Kriegskünſte zu treiben, neue Ueberſicht iſt vollſtändig und außerordentlich gut zieren ſtatt der geſtickten Perlborten Achſelbänder 
Uniformen zu erſinnen. Im Allgemeinen jcheinen | geordnet. von farbigem Strohgeflecht, ſtatt der bunten 
aber doch auch die Vereinigten Staaten dem in Eigene Landestrachten hat, wie geſagt, die Pferdehaar⸗Franzen ausgefranzte Lederbummeln. 
Europa ſich vollziehenden Uniformenwechſel ge⸗ modernſte aller Nationen keine zu zeigen. Das iſt Auf dem tätowirten, kupferfarbenen Haupte trägt 
folgt zu fein. Nur die Zeit des erſten Napoleon, vielleicht ein Verluſt für Maler und Ethnographen, dieſer Indianer eine hohe Federkrone, gefiederte 
die großen Kriege an der Scheide der Jahr⸗ aber es bedeutet einen Fortſchritt in der Cultur. 
hunderte hatten die Ausrüſtung der freiſtaatlichen[ Man wird als ziemlich ausnahmloſe Regel an⸗ 
Milizen äußerlich unberührt gelaſſen. Die Kerle nehmen dürfen, daß in demſelben Maße, wie in 
von da ab bis 1812, die in der Regierungshalle | einer Landſchaft die allgemeine Volksbildung, 0 1 e N 
umherſtehen, ſehen ungemein putzig aus, halb wie die Geſammteultur vorſchreitet, die gewöhnlich — 2 verhüllt ein langer Lederkittel, ebenfalls mit Streifen 
heranwachſende Jungen, halb wie Sträflinge An wunderlichen und koſtbaren als maleriſch reizvollen von bunter Perlſtickerei verziert, unter demſelben 
die kurze Jacke von grobem mattgrauem Tuche, Volkstrachten verſchwinden. Umgekehrt wieder ſieht man eine ebenfalls lederne Beinbekleidung, 
wie unſere Zuchthäusler es tragen, iſt die Hofe | werden diejenigen Erdflecke meiſt als die zurück- den Kopf bedeckt eine Lederkappe vollſtändig. 
aus gleichem Stoffe ringsum mit blanken Blei⸗ gebliebenſten, unaufgeklärteſten betrachtet werden Kleider von Wildleder und Rehfellen, Agens 
knöpfen angeknöpfelt, den Kopf ziert eine wunder⸗ können, deren Bevölkerung noch sähe an ihren und Perlſtickerei bilden bei allen andern glei red 
bare Mütze, ein breitfarbiger, hochſtehender Rand, Nationalcoſtümen hängt. Selbſt die Schweiz 5 auptbeſtandtheile der Toilette; die Vorliebe 


Pfeile ſtecken in ſeinem Köcher, den Bogen hält er 
noch in der Hand, und die Jagdbeute, koſtbare 
amerikaniſche Zobelpelze, hängen am Leibgurt herab. 


Seine Squaw kommt ihm entgegen, ihre Glieder 


aus dem oben ein weiter Beutel quillt, dick wattirt, macht in dieſer Beziehung kaum eine Ausnahme, für Glasperlen iſt eine ganz e für einige 
daß er faſt ausſieht wie ein aufſteigender Luft⸗[denn am feſteſten ſitzen dort die bunten Volks⸗ Hände voll ſolcher fpottbilliger Din er konnte man 
ballon. Das mag wohl amerikaniſche Erfindung kleider den Urcantonen, dem katholiſchen Theile früher weite Landſtrecken kaufen. Die breiten Ge⸗ 
ſein, wenigſtens erinnert dieſe Uniform an keine des Wallis und Appenzell⸗Innerrhoden auf dem ſichter mit den großen dunklen Augen, der kupfer⸗ 
andere. Dann aber mögen wohl wieder europäiſche Leibe, während Genf und die Waadt eigentlich rothen Haut und den gewulſteten Lippen deuten 
Militärſchneider mitgeholfen haben: zwiſchen 1820 nur noch auf den für Touriſten colorirten Bildchen auf grobſinnliche Neigungen und auf Ver⸗ 
und 1830 herrſcht der Spitzfrack vor, wie die Landestrachten beſitzen. Der Schwabe und der ſchmi theit. 8 0 

Preußen ihn bis 1840 trugen, die preußifche | Heſſe wirft, ſobald er über das Weltmeer gekommen, ie Küſtenbewohner der eiſigen Meere ſehen 
Tellermütze erhält ſich ſogar noch zehn Jahre den heimiſchen Maskenſtaat ſchnell bei Seite, kauft aus wie die Bären, ſie hüllen ſich „dle in 
länger, als man bereits den häßlichen unpraktiſchen bei Stewart für ſich einen Zeugrock um 2 Dollar, die zottigen oder krausgeringelten Pelze ihrer 
Schwalbenſchwanz mit der allerdings kaum ſchöneren für feine Frau ein fertiges Kattunkleid um 3, un Schaafe und machen höchſtens in ſofern Staat, als 
kurzen Jacke vertauſcht hatte. Dieſe iſt hechtgrau] gefähr fo viel, wie ihn feine Schuhſchnallen oder das Wams von der einen mit einem Beinkleid von 
und ſchmucklos, wie das Wams der tiroler Schützen, Rocknöpfe koſten. der andern Sorte zuſammengeſtellt wird. Kappe, 
oder dunkelgrün und mit Schnüren beſetzt, wie Landestrachten beſitzt Nordamerika aber doch Stiefel, Felgen ve liefert derſelbe Stoff, aus den 


*) Nachdruck verboten. unſere Hufarenjaden und die Kleidung des Braun- und zwar die eigenthümlichſten, man muß ſie nur weißen Pelzen der kleinen dicken Menſchen ſchaut RN 


; 


ſchaft abhängen ſoll, gegen deren Beſcheid jedo 
nach dem Antrage des Abg. Bähr eine Veſchwerde 
an das IE wird. § 414 b. erhielt auf 
Antrag des Abg. Becker eine präciſere Faſſung. 
„Alle ſonſtigen Aenderungsvorſchläge zu dieſem Ab⸗ 
ſchnitt wurden abgelehnt. Zu den letzten, die 
Koſten des Verfahrens betreffenden Abſchnitt 
wurden, abgeſehen von einigen redactionellen 
Aenderungen, die Beſchlüſſe erſter an wieder: 
holt. Hierauf ging die e zu dem noch 
ausgeſetzt geweſenen Abſchnitt des Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetzes, welcher die Rechtsanwaltſchaft be⸗ 
andelt, über. Zunächſt wurde über die Vorfrage 
berathen, ob der ganze Abſchnitt dem Wunſche der 
e e e gemäß zu ſtreichen und an 
ſeine Stelle allein die Beſtimmung zu ſetzen ſei, 
daß die Gerichtsverfaſſung und die Prozeß⸗ 
ordnungen gleichzeitig mit einer die Verhältniſſe 
der Anwälte regelnden gemeinſamen Anwalts⸗ 
ordnung in's Leben treten Pollen. Ein desfallſiger 
sächlich des Abg. Dr. Marquardſen, welcher haupt⸗ 
ſächlich ſich darauf ſtützte, daß der von der Com⸗ 
miſſion hineingeſchobene Abſchnitt von der Anwalt⸗ 
ſchaft nur Stückwerk ſei und wegen der Schwierig⸗ 
keit der Aufgabe und der Kürze der Zeit noth⸗ 
wendig Stückwerk bleiben müſſe, während eine von 
der Reichsregierung vorzulegende, von letzterer in 
[here Ausſicht geſtellte Anwaltsordnung den ge⸗ 
ammten Gegenſtand weit angemeſſener und zu⸗ 
Minderheit nad regeln könne, blieb jedoch in der 
Minderheit, nachdem von der andern Seite geltend 
alta war, daß die Regelung der Anwaltsver⸗ 
ältniſſe einen nothwendigen Theil der Gerichts⸗ 
verfaſſung bilde, und daß die Beſchlüſſe der Com⸗ 
miſſion — abgeſehen von der Handhabung des 
Disciplin — den ganzen Gegenſtand umfaßten und 
zu ihrer Ergänzung 1 noch einiger Ueber⸗ 
gangsbeſtimmungen bedürften. Sodann wurde zur 
Einzelberathung geſchritten, die bis zum 8 g. vor⸗ 
rückte und das Ergebniß hatte, daß im Meſent⸗ 
lichen die Beſchlüſſe erſter Leſung wiederholt wurden. 
Bei 8 a. wurde ein Antrag, als Rechtsanwalt eine 
fun. Richteramt befähigte Perſon erſt dann zuzu⸗ 
aſſen, wenn ſie wenigſtens zwei Jahre ſeit Er⸗ 
Neger dieſer Fähigkeit in der Praxis eines 
Rechtsanwalts ſich beſchäftigt habe, abgelehnt. Bei 
§ m. wurde auf Antrag des Abg. Klotz beſchloſſen, 
daß die amtsgerichtlichen Anwälte ihren Wohnſitz 
auch außerhalb des Sitzes des Amtsgerichts wählen 
können, ſo wie auf Antrag des Abg. Pfafferott, 
daß die amtsgerichtlichen Anwälte diejenigen 
Prozeſſe, die ſie in erſter Inſtanz geführt haben, 
auch in zweiter führen können. 8 g. erhielt auf 
a des Abg. Dr. Wolffſon den Zuſatz, daß die 
Anwälte beim Reichsgericht in der mündlichen Ver⸗ 
handlung durch andere, nicht dem Reichsgericht an⸗ 
gehörenden Anwälte nicht vertreten werden können. 
„ Berlin, 25. Juni. Die Budgetcom- 
miſſion des Abgeordnetenhauſes beſchäftigte ſich 
am Freitag Abend mit dem Geſetzentwurf, betreffend 
den Erſatz, welchen die Krone, nachdem ihr durch 
Erkenntniß des Obertribunals die Herrſchaft 
Schwedt als Privatbeſitz zugeſprochen iſt, für die 
in früheren Jahren der Staatskaſſe aus dieſer 
Herrſchaft zugefloſſenen Einnahmen zu beanſpruchen 
at. Die Erſagſumme von 2845000 Mk., zu deren 
uszahlung der Geſetzentwurf die Ermächtigung 
verlangt, beruht auf einem Vergleich zwiſchen dem 
ane r als Vertreter des Staats und dem 


SGausminiſter als Vertreter des Kronfideicommiß⸗ 


fonds. Der Berichterſtatter Dr. Wehrenpfennig 
beantragte unveränderte Annahme der Vorlage 
und führte aus: 1) daß die rechtliche Vorfrage, ob 
1 pf . REM LEN TE 


nur das runde, weiche, treuherzige, aber etwas 
dumme Geſicht heraus, das der glechfaus in Pelz⸗ 
toilette erſcheinenden Damen noch ſtupider als das 
der Männer. Gelegentlich, vielleicht für den Sommer, 
vielleicht auch in beſtimmten Landſchaften, tritt das 
Rennthierfell an die Stelle der wolligen Schaf: 
pelze, Varietäten im Schnitt oder Ausputz durch 
Besatz und Stickerei kommen nicht vor. Den müſſen 
wir ganz im Süden ſuchen, an der Grenze von 
Mexico, unter den früheren Eingeborenen des 
. Gebiets, welche grell gefärbte Stoffe 
mit vielen bunten Stickereien lieben. Das ſind 
die Landestrachten des alten Amerika, die in⸗ 
deſſen ebenſo ſchnell verſchwinden wie diejenigen 
Europa's. l 5 

Auch dieſes bevölkert die Ausſtellung in 
Philadelphia zahlreich mit Figuren. Es ſendet 
den gläubigen Amerikanern vor allen ſeine himm⸗ 
liſchen Cernſcharen. Das iſt gewiß ganz richtige 

peculation. Die ungemein ſtarke Einwanderung 
aus 
andern. Stifte und Klöſter entſtehen und ver⸗ 
fügen über reichen Beſitz. Aber für den Schmuck 
der glänzenden römiſchen Gotteshäuſer kann die 
heimiſche Gewerbethätigkeit nicht viel thun. Alles 
zen richtet ſich hier auf's Praktiſche, auf 
7 e, gleichmäßige, ungemein vereinfachte 

aſchinenarbeit. Wer ſoll in dem puritaniſchen 
Amerika eine Heiligenfabrik anlegen? Mit Rädern, 
Dampfhämmern und Hobeln läßt ſich da wenig 
ausrichten, und geſetzt auch es gelänge, ſo wäre 
man doch gänzlich unfähig, den gottſeligen Blick, 
das verzückte Lächeln, den verhimmelnden Ausdruck, 
die glaubensſelige Inbrunſt in Holz, Steinpappe 
und Farben darzuſtellen, Eigenſchaften, ohne die 
ſo ein richtiger Märtyrer oder Heiliger doch nun 
einmal nicht beſtehen kann. Die Altbayern und 
die Landsleute der Madonna von Lourdes ver⸗ 
ſtehen ſich beſſer auf die Heiligenfabrikation, jedes 
der beiden Völker treibt dieselbe auf andere Art, 
jedes aber beſitzt darin eine anerkennenswerthe 

irtuoſität. Ha: 

Mayer aus München ” bereits einen Namen 
in ſeinem Fache erworben. Den Joſeph und die Ma⸗ 
donna bildet er mit bewundernswerther Vielſeitig⸗ 
keit, alt und jung, blond und brünett, auf's Höchſte 
mit koſtbaren Gewändern, Gold in en und herr⸗ 
lichen Draperien geſchmückt, dann wieder in ſchlichtem 
Gewande, wie es der beſcheidenen Zimmermanns⸗ 
familie zukommt. Offenbar iſt die Nachfrage ſehr ver⸗ 
ſchieden, und jeder muß genügt werden. Es ſind rich⸗ 
tige geſchäftliche Erwägungen, welche Herrn Mayer 
auf die Ausſtellung geführt haben. Abgeſehen da⸗ 
von, daß ein im eigenen Lande fabrizirter Heiliger 
jedenfalls den Leuten Ban gilt, als ein impor⸗ 
tirter, ſo thut es dieſem Induſtriellen Keiner, ſelbſt 
ſein Pariſer Concurrent nicht, gleich in ſeiner 
Spezialität. Am liebſten erſcheinen ſeine Figuren 
als Herrſcher, in aller Pracht ihrer eine der größten 
Mächte repräſentirenden Kirche. Wir ſehen hier 


Irland baut eine katholiſche Kirche nach der] P 


nämlich die Herrſchaft Schwedt eee als Looſungswort auszugeben ſein dürfte. Sollte thun wolle, „um das Loos der großen Menge . 
N iche Er⸗ auch ein Abgeordneter mit liberalen Neigungen zu verbeſſern.“ Die Faſſung der Interpellation 
kenntniſſe zu Gunſten der Krone entſchieden ſei, gewählt werden, ſo iſt das, wenn er ſich nur ver⸗ erregte ſchon beträchtliche Heiterkeit, 


der Krone ſei, nicht nur durch drei gericht 


ſondern daß 
Unbefangenen die Zweifelloſigkeit dieſer Entiche'- 
dung ergebe, und 2) daß nunmehr der Staat ſich 


auch ein Studium der Akten für jeden pflichtet, der „Partei Bismarck“ — sit venia verbo— Dufaure ſich bereit erklärte, ſofort zu antworten, 


beizutreten, wie ich glaube, an und für ſich nicht 
gerade bedenklich und zumal dann nicht, wenn der 


ſelbſtverſtändlich den Conſequenzen jener richterlichen Wahlcandidat etwa Grundbeſitzer iſt v. Knobloch.“ 


Entſcheidung zu unterwerfen habe. Der Berich 


erſtatter wies dann nach, daß, wenn der gütlich e 
Vergleich zwiſchen Fiscus und Krone über die Hö. 
des Erſatzes durch eine etwaige Verwerfung d 


Vorlage im Landtage jetzt nicht zu Stande Fün , 
und in Folge deſſen die Krone den Rechtsweg b 
ſchritte, der Fiscus wahrſcheinlich verurtheilt werd 
würde, die Revenüenüberſchüſſe für dreißig ft: 

für fünfzehn Jahre herauszuzahlen. Alsda- 
würde aber die Krone ſtatt der jetzt geforderten 
noch nicht 3 Millionen mehr als 6 Millionen N 
a, zu beanspruchen haben. — Die Commiſſi 


Nur ein Mitglied der confervativen Pax“! 
erhob Bedenken, ob der Landtag nicht beſſer thun 
würde, der mit 4 Millionen Thlen. dotirten Kro, 


t 


— Der von dem Kriegsminiſterium für April 
aufgeſtellte Krankenſtandsbericht des Heeres 
umfaßt wieder das ſächſiſche Armeecorps, und wir 
erſehen, daß 7,5 Proc. der Effectivſtärke des Heeres 
krank war und am Schluſſe Monats April 2,7 
Proc. der Effectivſtärke im Beſtande verblieben 
waren Die Zahl der Todesfälle betrug in dem 
einen Monat 194, worunter 21 Selbſtmorde. 
Die meiſten Opfer, nämlich 42, forderte wie ge: 
wöhnlich der Typhus, es folgten Lungenſchwind— 


ſucht mit 27 und Lungenentzündung mit 31, Bruſt⸗ 
fellentzündung mit 6, Gehirnſchlag 4. Verunglückt 
ſchloß ſich den Anſchauungen des Referenten an. |jind 13. 


Frankreich. . 
XX Paris, 24. Juni. Geſtern hielten beide 


Kammern Sitzung. Im Senat ſtand einmal wie— 


das Beſchreiten des Rechtsweges zu überlafjer. der die Münzfrage auf der Tagesordnung; der 
Warum gerade die Conſervativen dieſen Stan Geſetzentwurf Leon Say's, welcher den Finanz⸗ 


= 


klar. Schließlich wurde jedoch der 


punkt vertraten, blieb den übrigen Mitglieder un- miniſter ermächtigt, im Nothfalle durch eine einfache 
ntrag auf Verfügung die Prägung derfilbernend-Frantenftüde 


unveränderte Annahme der Vorlage einſtimmig zum zum Einhalt zu bringen, gelangte zur zweiten Leſung; 


Beſchluß erhoben. 
5 Wie 


die Debatte drehte ſich diesmal hauptſächlich um 


der „B. C.“ von competenter Seite ein Amendement Hervé de Saivy's, wonach für 


erfährt, iſt der Proceß der Pommerſchen Central- Rechnung der Privatleute keine Silbermünzen mehr 
bahn wider den Bauunternehmer Boll wegen | geprägt werden dürfen, damit nicht die Speculation 
Zeichnung von 200 000 Thlr. Stamm-Prioritäts- von dem Unterſchied zwiſchen dem künftigen Werth 
Aetien im Vergleichswege durch Zahlung von des Silbers und dem Cours der Münze profitire 


10 000 Thlr. erledigt worden. 

Das bereits erwähnte Rundſchreiben des 
Landraths aus Samter an ſeine Collegen (auf 
welches auch unſer heutige Leitartikel Bezug nimmt) 
hat der „P. Z.“ zufolge nachſtehenden Wortlaut: 
„Samter, im Juni 1876. Lediglich die eminente 
Wichtigkeit, die ich den bevorſtehenden Wahlen zum 
Abgeordnetenhauſe und zum Reichstage beilegen zu 
müſſen glaube, und die Beſorgniß, mit der ich auf 
das Reſultat derſelben hinblicke, wahrlich aber nicht 
die Abſicht, mich überheben zu wollen, treibt mich 
dazu, meine geehrten Herren Collegen zu bitten, 
geneigteſt zu erwägen, ob es ſich nicht empfehlen 
ſollte, ihrerſeits die Wahlagitation und zwar bei 
oe in die Hände zu nehmen. Nach meinem 

afürhalten muß mit allen Kräften dahin gewirkt 
werden, eine möglichſt conſervative Mehrheit zu: 
ſammenzubringen, die bereit iſt, im Großen und 
Ganzen die Politik des Fürſten Bismarck zu unter⸗ 
ſtützen, und auf deren Unterſtützung der Fürſt 
rechnen kann. — Gelingt das nicht — dann, von 
zwei Fällen — einer! Entweder Fürſt Bismarck 
wird das bisher von ihm mit mächtiger Hand ge: 
leitete Steuer anderen unbekannten und jeden⸗ 
falls unerprobten Händen überlaſſen — und 
man mag über einzelne Akte der Politik 
des Fürſten Bismarck denken, wie man 
will, ſo wird man das doch immer für ein 
in ſeinen Folgen unberechenbar großes Unglück 
halten müſſen — oder der Fürſt ſieht ſich gezwungen, 
ſeine Stütze in der liberalen Partei zu en — 
wahrlich auch kein e Gedanke für einen 
conſervativ geſinnten Mann. en Verſal des bei der 
Wahlagitation zu beobachtenden Verfahrens möchte 
ich mir noch die unmaßgebliche Bemerkung er⸗ 
lauben, daß meines Erachtens diesmal hauptſächlich 
die Unterſtützung der 2 itik des Fürſten Bismarck 
— ohne zu entſcheidendes Gewicht auf die conſer⸗ 
vative Geſinnung des Wahlcandidaten zu legen — 


ſäet, Scepter und Weltkugel in der Hand, das 
Kind auf dem Schooße. Mit richtigem Aus⸗ 
tellungstakte ſtellt man den Iren ihre Spezial⸗ 
eiligen, den St. Patrik und Brigitta, vor, ihn als 
iſchof in vollem Ornate, der Schlange der böſen 
Gelüſte und Sünden den Kopf zertretend, ſie als 
Nonne, in ſchwarzer Verhüllung zwar, aber ganz 
mit Goldſtickerei beſtreut. Dieſe beiden nehmen 
den Vordergrund der Aufſtellung ein. Weiter zu⸗ 
rück fällt das Auge auf einen Chriſtus mit dem 
heiligen Herzen, dem flammenden. Er iſt in roth 
und F ekleidet und zeigt den 
Gläubigen ſeine Wundmale. Für das 70 Grob 
des Charſamſtags, für die Stationen des Ca 
varienberges liefert Dame die erforderlichen 8 
guren in ausgezeichneter Qualität und zu billige 
reife. Die eigenthümlichen Vorzüge feines 5 
brikats beſtehen zunächſt in der plaſtiſchen Corr 
heit und in dem leuchtenden Glanze feiner Farb⸗ 
Es läßt ſich wohl annehmen, daß er für die 2 
fertigung ſeiner Modelle und zur Illuſtrirung der 
Figuren die Mitwirkung dortiger Künſtler in A 
ſpruch genommen haben wird. Noch Vorzüglicher 
leiſtet die Anſtalt aber in den Phyſiognomien un 
dem Geſichtsausdruck. Es iſt ſtaunenswerth un) 
verdient die vollſte Anerkennung, daß ein a 
Großbetrieb eingerichtete Induſtrie über ſo wir 
ſame künſtleriſche Mittel verfügt. Einfache Erh 
bung und glaubwürdige Andacht, ſchlichte Frömmtn- 
keit finden wir il ebenſo gut ausgedrückt, wie d 
conventionelle Verhimmelung, welche beſonders 
ländliche Gemeinden in ſtreng katholiſchen Bezirken 
von denen verlangen, an welche ſie ihr Gebet 
richten. Die verzückten Augen, das füße, ſelige 
Lächeln, dem man ſchon die Gewährungsverheißung 
um die feinen Lippen han fieht, dies alles ge: 
lingt der vortrefflich arbeitenden Anſtalt mit großer 
Sicherheit. 7280 BES} 
Bisher hat fie einzig und allein dieſe Spe⸗ 
zialität des Kunſtgewerbes vertreten. Schon 
1869 auf der Concilsausſtellung in den 
Klofterräumen der Diocletiansthermen erregten 
dieſe Münchner Leiſtungen die allgemeinſte Aner⸗ 
kennung in dem künſtleriſch ſo anſpruchsvollen Rom. 
Dieſe wiederholte ſich, wo ſie ſpäter auch 0 einer 
Ausſtellung erſchienen. Jetzt ftellt ſich eine Pariſer 
Fabrik neben ſie, wie der Name Raffl ſchließen 
läßt, ebenfalls von einem Deutſchen begründet. 
Dort iſt aber Alles item da dramatiſch belebt, 
ausdrucksvoll, auf einen gewiſſen theatraliſchen Ef⸗ 
fect berechnet. Die Hauptgruppe ſtellt die Anbe⸗ 
tung der heil. drei Könige dar. Dazu haben 
die Fabrikanten eine Bretterhütte gezimmert, Stroh 
deckt das Dach, Heubündel liegen zur Seite in dem 
Schuppen. Die drei Mächtigen aus dem Morgen⸗ 
lande ſtarren von orientaliſcher Pracht, beſonders der 


Der Finanzminiſter bekämpfte dieſen Antrag, de 
Parieu vertheidigte ihn, von beiden Seiten brachte 
man die ſchon öfter gehörten Argumente für und 
gegen die Fortſetzung der Silberprägung von Neuem 
vor. Der Landdirector Rouland unterſtützte die 
Auffaſſung des Finanzminiſters. Schließlich wurde 
das Amendement Hervs de Saivy's verworfen und 
das Regierungsproject angenommen. Bei der 
dritten Leſung wird man ſich ohne Zweifel einer 
längeren Discuſſion enthalten. Die Sitzung ſchloß 
mit einem ſehr tumultuariſchen Vorfall, der 
ſich im Weſentlichen auf Folgendes reducirt. Bei 
Ausarbeitung des neuen Reglements iſt feſtgeſetzt 
worden, daß ein Senator nicht mehr als 2 Com⸗ 
miſſionen angehören kann. Hubert Delisle und 
zwei andere Mitglieder ſind aber letzter Tage in 
die Finanzeommiſſion gewählt worden, obgleich ſie 
1 55 zwei anderen e angehörten. Hier⸗ 
über zur Rede geſtellt, erklärte Hubert Delisle, 
er wolle aus der Initiativ-Commiſſion aus: 
ſcheiden, um in der Finanz-Commiſſion zu 
bleiben; aber da fragte es ſich, ob er ein 
Recht habe, zwiſchen den drei Commiſſionen 
nach Belieben gi wählen, und ob nicht vielmehr 
die dritte Wahl als null und 1 zu betrachten 
ſei. Dieſe letztere Frage hat die Verſammlung be⸗ 
jaht, aber nicht ohne großen Lärm, der mitunter 
bedenkliche Verhältniſſe anzunehmen drohte. Da 
d'Audiffret⸗Pasquier in's Bad gereiſt iſt, präſidirte 
de Kerdrel; er verſtand es nicht, die Ordnung auf— 
recht zu halten. — In der Kammer s der 
Juſtizminiſter Dufaure auf zwei Interpellationen 
zu antworten. Die erſte ging von dem Bonapar⸗ 
tiſten Laroche⸗Joubert aus. Seit dem Beginn der 
Seſſion ſchon zeigt die Partei des e 
eine rührende ie für das Wohl der arbei⸗ 
tenden und mittelloſen Stände. Dieſe Sorgfalt 
war es auch, welche Laroche⸗Joubert antrieb, den 
Miniſter darüber zu befragen, was die Regierung 
Mohr iſt mit Gewändern von ſchwerem Goldſtoff 
angethan. In höchſt wirkſamem Contraſte ſtehen 
aber die Hirten, rauhe Männer, theils nackt, theils 
in Felle gekleidet, mit ſtruppigen Bärten und gro⸗ 
ber Haut, die ebenfalls ein Knie vor dem Chriſtus⸗ 
kinde beugen. Dieſes liegt im Hintergrunde, in 
der Mitte der Scene, neben ihm knieen Maria und 
Joſeph. Die ganze Scene ift ſtark realiſtiſch dar⸗ 

eſtellt, aber fie wirkt, fie macht den gläubigen Be⸗ 
in ſofort zum Theilnehmer des Huldigungs⸗ 
actes. Ausdrucksvoller, belebter, anne er⸗ 
ſcheinen alle Heiligenfiguren, die der Franzoſe feil⸗ 
hält; ſelbſt der Heiland mit dem flammenden, blu⸗ 
tenden Herzen, dem ſich Frankreich bekanntlich in 
einem ſchwachen Augenblicke gelobt hat, ſieht hier 
aus wie ein Menſch. Natürlich durfte ſolch eine 
Heiligenverſammlung franzöſiſcher Herkunft das 
Neueſte auf dieſem Gebiete nicht unberückſichtigt 
laſſen. Alſo ſehen wir denn auch die Madonna 
von Lourdes oder eine der anderen göttlichen Er⸗ 
Med welche das Frankreich des frommen 
Mac Mahon durch ihren Beſuch beehrt haben. 
Eine Magd mit dicken Holzſchuhen, ein Leinenrock, 
ein gewürfeltes Cattuntuch um den Hals geſchlun— 
gen, a und Roſenkranz für alle 
der Hand, kniet, in inbrünſtiges Gebet verſunken. 
Ihr erſcheint die Gottesmutter; auf einer Wolke 
chwebt ſie herab, in weißer Umhüllung, die durch 
eine himmelblaue Schärpe gehalten wird. Auch 
hier wirkt der Contraſt der niederen Bauernmagd 
mit der glänzenden Himmelskönigin ſehr ſtark, 
wenn auch etwas theatraliſch. Alle dieſe Dinge 
ſind nach Preiscourant zu verkaufen und rechnen 
auf ſtarken Abſatz in Nordamerika, welches ſolche 
Artikel gar nicht arbeitet, aber doch großen Bedarf 
daran hat. 

Eigentliches Spielzeug machen die Amerikaner 
ſehr gut, wenn auch auf ihre Art. Die Eleganz 
und Zierlichkeit franzöſiſcher Spielfigürchen, die 
häuslichen und wirthſchaftlichen Freuden, welche 
dem deutſchen Kinde mit ſeinen Puppenſtuben, Küchen, 
Kramläden, Werkſtätten, mit dem vollſtändigen li⸗ 
liputaniſchen Hausrath geboten werden, vermögen 
die Amerikaner nicht zu 3 fie wollen dies viel 
leicht auch garnicht. Bei ihrem Spielwerk muß 
dafür irgend ein Mechanismus thätig ſein, das 
Kind will arbeiten ſehen, eine Maſchinerie bewun⸗ 
dern, es will, was hier ja jeder Erwachſene eben⸗ 
falls erſtrebt, die Functionen des lebendigen Men⸗ 
ſchen irgend einem Räderwerk übertragen. Die 
Spielfiguͤrchen der Amerikaner find deshalb ziem⸗ 
lich roh gearbeitet, die Menſchen und Thiere ganz 
ordinär von Holz, Metall oder Pappmaſſe geformt 
und angepinſelt, die Kleider einige dürftige Läpp⸗ 


— 


chen billigſten Stoffes, ſchlecht paſſend, nothdürftig] O 


zuſammengeflickt. Nach ſolchen Nebendingen achtet 
das Kind nicht. Aber es verlangt, daß Menſchen 
und Thiere etwas leiſten, daß ſie uns unterhalten. 
Deshalb ſtehen dichte Kinderſchaaren ſtets um den 
Spielzeugtiſch eines Fabrikanten aus Newyork, 


185 gleich bei | b 


als aber 


als -die Kammer darauf die ſofortige Erledigung 
der Interpellation verlangte und Laroche-⸗Joubert, 
der lieber bis Montag gewartet hätte, auf die 
Tribüne ſtieg, um in der ſichtlichſten Verlegenheit 
eine Reihe von Gemeinplätzen über das unglück⸗ 
liche Loos der Menge hervorzuſtottern, brach die 
Kammer in ſchallendes Gelächter aus. Dufaure 
erwiderte ſpöttiſch, der Redner und ſeine Freunde 
würden die Welt nicht glauben machen, daß ſie 
das Monopol der Volksbeglückung hätten; die 
Regierung thue ihr Möglichſtes für das Wohl des 
Landes, aber man dürfe kein Univerſalmittel von 
ihr verlangen. Ihre wahre Aufgabe ſei es, dem 
Lande die Sicherheit der Arbeit, die Ruhe und die 
Ordnung zu 3 — und der Nation zu be⸗ 
weiſen, daß ſie eine Regierung beſitze, welche regel⸗ 
recht und für die Dauer eingeſetzt worden, und 
„gegen welche die aufrühreriſchen Parteien nichts 
ausrichten können.“ Auf sie mit großer Ent⸗ 
ſchiedenheit vorgebrachte Aeußerung antwortete die 
Linke mit einer dreimaligen Beifallsſalve; die 
Interpellation Laroche⸗Joubert's war abgethan, und 
Dufaure befand ſich in einer günftigeren Situa⸗ 
tion, um die jetzt folgende Interpellation Spullers 
entgegenzunehmen. Spuller führte Klage über die 
unwürdige Behandlung, welche einem Journa⸗ 
liſten, dem Redacteur der „Droits de homme“, 
Bolätre, zu Theil geworden, der mit Hand⸗ 
ſchellen und in dem Zellenwagen der gemeinen 
Verbrecher vor den Unterſuchungsrichter geführt 
wurde; Spuller fragte, wie der Miniſter dieſe Miß⸗ 
handlung eines Schriftſtellers und ehrlichen Mannes 
zu ahnden denke. Hierauf gab Dufaure nur aus⸗ 
weichenden Beſcheid; er ließ durchblicken, daß nach 

ſeiner Meinung Bolatre abſichtlich jene Mißhand⸗ 
lung herbeigeführt habe. Er hätte nur, wie er es 
ſchon in einem früheren Falle gethan, einen Wagen 
zu verlangen brauchen, und man würde ihm eine 

Droſchke zur Verfügung geſtellt haben. Aber er 
ſtieg in den Zellenwagen, ohne eine Bemerkung zu - 
machen; daß Bolätre im Juſtizpalaſt mehrere 
Stunden hindurch in einer 1 ein⸗ 
geſchloſſen wurde, ehe man ein Verhör mit 


ihm anſtellte, entſchuldigte Dufaure mit den 
baulichen Veränderungen, die in dieſem 
8 augenblicklich vorgenommen werden. 
Von 


er ge eines Beamten ſagte er nichts, 
behauptete im Gegentheil, daß keinem Beamten ein 

Vorwurf zu machen ſei. Endlich jedoch ſagte er, 
daß ein ſolcher Vorfall ſich nicht wiederholen ſolle. 
Dieſe letztere Bemerkung benutzte Spuller, ſich für 
befriedigt zu erklären, wobei er jedoch hinzufügte, 
daß in manchen Stücken die Rede des Miniſters 
zu wünſchen laſſe. (Erwähnen wir nebenbei, 
daß viele republikaniſche Blätter, von der „Opinion“ 
bis zum „Corſaire“, heute die Antwort Dufaure's 
nicht für genügend halten). Den Schluß der⸗ 
Sitzung bildete eine längere Debatte über den n 
trag von Rob. Mitchell und Genoſſen, die Wein⸗ 
ſteuer herabzuſetzen oder vielmehr eine parlamen⸗ 
tariſche Unterſuchung über die Möglichkeit ihrer 
8 zu veranlaſſen. Auch dieſer Vorſchlag 
f zu dem an olksbeglückungs⸗ 
yſtem, aber es ſteckt jedenfalls mehr dahinter, als 
hinter der Interpellation Laroche⸗Joubert's; er iſt 
denn auch nur mit einer ſehr geringen Mehrheit 
(von 6 Stimmen) zurückgewieſen worden. Die 
Kammer ſowohl als der Senat haben ſich auf 
Montag vertagt. 53 
während die Schränke mit dem ungleich ſchöneren, 
geſchmackvolleren und künſtleriſch werthvolleren aber 
ſtillen und todten Spielzeug der Nürnberger und 
Sonnenberger Fabrikanten gar keinen Reiz auf die 
kleine Welt ausüben; theilnahmlos geht man an 
ihnen vorüber. Der Newyorker zieht ſeine kleine 
Räverwerke auf, und da jagt ein Junge auf dem 
Velocipede dahin, zwei Bengel rudern 5 
kleinen Kahn, die Mädchen ſchwingen ſich in der 
Schaukel, Reiter gallopiren am Boden hin, hier 


zeug nicht. 

Deutſchland beſitzt zwei berühmte 5 
Induſtrien, von denen die ältere in Nürnberg, die 
jüngere in dem kleinen Sonnenberg 
domicilirt iſt. 


fallin 
Mag 3 
ö avon 
kann in dem dicht n Sonnenberger | 
Schranke garnicht die Re 8 
was man von der geſammten deutſchen — 0 3 
jagen muß: vortreffliche Waare auf's denkbar un- P 
günſtigſte und geſchmackloſeſte gezeigt. Den Puppen 
fehlt jede Individualität, jeder beſtimmte Ausdruck,, 
wie die Pariſer ihn ihren Modedamen, Kammer⸗ 
lätzchen, ihren Sängerinnen, Bräuten, Elſäſſer 
Mädchen fo bezeichnend zu geben verſtehen; ſie ſind E- 
aber ſehr hübſch gemacht, ſind billig und genügen 
als en ehe trotz ihres puppenhaften, reise 
Aeußern ſehr gut. Weit beſſer als dieſe 
5 ſind die Thierfiguren der Sonnenberger. 
chs, Elephant, Hund müſſen als meiſterhaft 
correct in den Bildungen gerühmt werden, welche 
nicht nur die Formen ſondern auch die typiſchen 
Eigenthümlichkeiten der Klaſſen und Arten ſehr gut} 
wiedergeben. Für die erſte Anſchauungslehre der 
Kinder ſind dieſe Thiere allem andern Spielzeug 


leinen 


: Türkei. 

— Dem Peſter „Lloyd“ wird aus Konſtan⸗ 
tinopel die Steigerung der allgemeinen Erregung 
und die Euch vor neuen Krawallen gemeldet. 

— Ein Belgrader Telegramm der „Wiener 
Deutſchen Zeitung“ meldet, daß bereits ein 
Zuſammenſtoß des ſer biſchen Corps des 
Alimpic mit den Türken am Drinafluſſe ſtatt⸗ 
gefunden hat. 

Amerika. 


geſetz erlaſſen: 1. Artikel. Die Generalverſammlung 
des Staates an e ſieht das Leben der Jung⸗ 
geſellen als ein Privilegium an. In Folge defi. 
muß jedes Individuum, welches fein 30. Jahr in 
dieſem Staate zurückgelegt hat und geiſtig und 
körperlich geſund iſt, eine Steuer von 10 Dollars 
bezahlen, wenn er bis . 1. Mai 1876 nicht vo⸗ 
heirathet iſt. 2. Artikel. Es iſt den Steuerbeamten 
aufgetragen, detaillirte Liſten zu machen, in welche 
fie mit dem Namen des Cölibatärs deſſen Alter, 
Hautfarbe, Größe und die Farbe ſeiner Augen und 
Haare einſchreiben ſollen. 3. Artikel. Die Sum⸗ 
men, welche durch dies gegenwärtig in Kraft ge⸗ 
tretene Steuergeſetz erhoben werden, werden theil⸗ 
weiſe dem Unterhalte der öſſentlichen Schulen in 
den Diſtricten, wo fie erhoben werden, gewidmet. 


aan 27. Juni. 

»Von fachmänniſcher Seite geht uns Folgen⸗ 
des zur Veröffentlichung zu: Wenn die von Eng⸗ 
land herübergelangte Nachricht, das deutſche 
Panzergeſchwader ſei bei ſeiner Einfahrt in den 
Canal in Gefahr geweſen, pri eine Sandbank auf- 
zulaufen, ſchon an und für fi 
lich klingt, ſo iſt die weitere Mittheilung, daß 
daſſelbe nur durch ein Signal des Galloper-Feuer⸗ 
ſchiffes vor dem Verderben bewahrt ſei, geradezu 

lächerlich. Die Einfahrt in den Canal iſt durch 
davorliegende Sandbänke allerdings ſehr gejähr is, 
jedoch nur dann, wenn ein Tag und Nacht bedeckter 
Himmel keinerlei aſtronomiſche dee ge⸗ 
ſtattet oder das Wetter ſo dick iſt, daß Landmarken, 
Seezeichen oder Feuerſchiffe nicht geſehen werden 
können. Sobald jedoch ein einziger ſolcher Gegen⸗ 
ſtand ſichtbar wird, iſt jedes Schiff ſofort in der 
Lage, haarſcharf ſeine Poſitionen zu beſtimmen. 
Das Feuerſchiff auf dem Galloper iſt in 
jeder Seekarte des weſtlichen Theils der 

enau angegeben. Wenn das deutſche Panzerge⸗ 
8 sech demſelben ſo ehe befand, daß bereits 
durch Flaggen⸗Signale verkehrt werden konnte, jo 
kann von einem Irrefahren der Schiffe keine Rede 
ſein, da dann die Ortsbeſtimmung nur eine Arbeit 
von wenigen Minuten geweſen fein würde. Die 
Beſtimmung des Compaßſtriches, in welchem das 
euerſchiff ſichtbar war, und eine Berechnung des 
bitandes durch Höhenwiukel der Maſten des 
Schiffes würden genügt haben, den Ort des Pan⸗ 
zergeſchwaders in der Seekarte genau feſtzuſtellen 
und den zuſteuernden Cours zu ermitteln. Daß die 
Mi Ra der Compaſſe, welche allein hierauf 
sch erhaft hätte einwirken können, af unſerm Ge⸗ 
chwader genau beſtimmt geweſen iſt, dürfen wir 
wohl mit Zuverſicht annehmen. Wenn nun ein 
Maat auf dem Feuerſchiffe ſich dennoch veranlaßt 
geſehen hat, daß Signal zu hiſſen „Ihr nähert 
euch der e hen er in ſofern allerdings 
Recht, daß jedes Einlaufen in ein en ie r⸗ 
waſſer zwiſchen Sandbänken für große iffe ge 
wiſſermaßen immer eine Gefahr iſt. Aber deutſche 
Seeoffiziere, welche von Jugend auf zwiſchen den 
noch viel gefährlicheren Sandbänken unſerer Nord⸗ 
J ͤͥ ⁵³¹ 1m» ↄiꝛu y RETE 


den, denn nichts iſt bedenklicher als die 
Sorgloſigkeit, mit welcher in Abbildungen und Be⸗ 
ſchreibungen die BT Vorſtellung mit falſchen, 
verzerrten, unnatürlichen Bildern erfüllt wird. 
Die Nürnberger geben in ihrer Collection 
weniger Puppen; ſowohl die menſchlichen als die 
Thierfiguren treten zurück gegen geſellſchaftliche 
Spielzeuge, Reife, Kriegs⸗ und Bauſpiele, gegen 
Küchen und Zimmer, er en und Gärten, Villen 
mit Springbrunnen, andſchaften mit Waſſerfällen. 
Aus Blech baut Nürnberg Kutſchen, Dampfboote 
und e weit ſchöner, natürlicher und 
eleganter als die Newyorker, aber es bleiben leb⸗ 
loſe Schauſtücke, wenn der Junge ſich nicht ſelbſt 
vorſpannt und ſeinen Dampfwagen zieht, während 
die Amerikaner eine unterhaltende Automaten⸗ 
ne erweiſen. Mit den Carouſſelen läßt ſich 
— 5 eſſer arbeiten, die Zinn⸗ und Bleifolvaten 
aller möglichen Truppengattungen find ebenfalls 
gute Spielzeugfiguren, wenn auch wohl mehr 
deutſche als für amerikaniſche Kinder. Das Wirt‘ 
ſchaftsgeräth von Zinn, die Service von Porzellan, 
die Puppenküchen, auf deren Herden man al’: 
Leckerbiſſen, die beliebteſte aller Kinderküchen 
bekanntlich Chocoladenſuppe, bereiten kann, en! 
ſprechen zwar dem deutſchen Spielgeſchmacke, do 
dürfte auch die ile Jugend an ſolchen 
Dingen wohl Gefallen finden. Im Allgemeinen 
zieht fie, wie auch die engliſche, Spiele vor, die z 
leich den Körper üben und kräftigen, als Ballſchlagen, 
cheibenwerfen, Ringe ſchleudern, wodurch mit de 
Gliedern auch das Auge an Kraft und Sicherh⸗ 
gewinnt. 7 8 
Schweden und Norwegen, die bereits 1867 in 
aris er in ihren 1 Provinzig 
igenthümlichkeiten und Volkstrachten auszuſtellen 
Sen fahren ſeitdem auf jeder größeren Aus⸗ 
tellung damit fort und bringen ſtets etwas Neues. 
uch hierher haben ſie einige neue Gruppen ge⸗ 
bracht. Anfänglich betrachtete man dieſe Figuren 
nur als einen intereſſanten Schmuck, der die 
e und Einförmigkeit der ſonſtigen Landes⸗ 
Erzeugniſſe unterhaltend belebte. Man iſt hinter: 
drein aber aufmerkſam auf den Schatz von Hand⸗ 
eſchicklichkeit und Geſchmack geworden, der ſich in 
ieſen oft maleriſchen, meiſt aber grotesten Sonntags: 
kleidern der Landleute birgt. Auch dieſe ſcandina⸗ 
viſchen Gruppen, die übrigens mit ſehr 


5 
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b i uh ſehr großer 
E a componirt und ausgeführt ſind, zeigen 
uns wahre Prachtſtücke der nordiſchen bäuerlichen 

ausinduſtrie. Die Lappländer am wenigſten. Das 


N 


eine Paar erſcheint in en Sonntags: 
7 ſtaate. Das kleine dicke Weib mit dem aufgewor⸗ 
4 er ftarflippigen Munde, den vorſtehenden 
* ackenknochen und den engen an trägt einen 
4 ſcharlachrothen Mantelrock mit Aermeln, der 


ringsum mit gelbem und dunkelblauem Bande be⸗ 
etzt iſt. Die roth und blaue Kappe ſchließt vorn 
icht um's Geſicht und läuft hinten wie ein 


Br 
1 


Im Staate Teneſſee iſt folgendes Steuer: | jch 


etwas unwahrſchein⸗ 


Nordſee; 


und die der ; 
ſtatt 286, Sterbefälle 969, die Zahl der Geburten iiber: 


45 Hahnenkamm aus. Unter dem Rock kommen blaue! haben, feſſeln uns manche hübſche 


jeefüfte mit großen Schiffen zu manöveriren gelernt 
haben, wiſſen ſo etwas mindeſtens ebenſo gut. Das 
erwähnte Signal war auf alle Fälle recht über⸗ 
flüſſig. Vielleicht hat der engliſche Feuerſchiffs⸗ 
Wächter auch den Wunſch gehabt, ſich Deutſchland 
gegenüber als „edler Retter des deutſchen Panzer⸗ 
geſchwaders“ hinzuſtellen, weil am Ende auch bis 
zu ihm die Kunde gedrungen iſt, daß in letzter 
Zeit unſer Kaiſer wiederholt engliſche Unterthanen 
für Hilfeleiſtungen bei deutſchen Schiffen reich be⸗ 
enkt hat. Wenn es etwas zu verdienen giebt, 
legt die engliſche Küſtenbevölkerung mit Vergnügen 
für einige Zeit ihre berühmte „Hochherzigkeit“ 
bei Seite. 

* Am 20. Auguſt d. J. ſoll hier aus Anlaß 
des allgemeinen Vereinstages der deutſchen Erwerbs⸗ 
und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften auch ein geſon⸗ 
derter Verbandstag der landwirthſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften unſerer Provinz 
ſtattfinden, und hat der Vorſitzendedieſes Verbandes, 
Hr. Plehn⸗Lichtenthal, ſich dieſerhalb bereits mit 
dem hieſigen Lokal⸗Comité für den allg. Genoſſen⸗ 
ſchaftstag in Verbindung geſetzt. 

YV Berent, 27. Juni. Die diesjährige Frohn⸗ 
leichnams⸗Proceſſion fand von der kathol. Kirche 
nach der Kloſterkirche und von dort nach dem Markte 
ſtatt, wo vier Altäre errichtet waren, an denen Andacht 
gehalten wurde. Der Zug wurde eröffnet von der aus 
Seminariſten gebildeten Kapelle. In Corpore 
folgten hierauf ſämmtliche Seminariſten unter 
Begleitung ihrer Lehrer. Der Director des Seminars 
ging im Prieſterornat neben dem Baldachin, unter wel⸗ 
chem der Domherr Müller mit dem Bürgermeiſter, 
letzterer mit einem Wachslichte in der Hand, gingen. 
Abwechſelnd wurde von der Kapelle der Seminariſten 
geblaſen, von den anderen Seminariſten geſungen. Die 
Zahl der an der Proceſſion Theil nehmenden dürfte auf 
12: bis 1500 zu veranſchlagen ſein, hierunter die 
Schülerinnen des Kloſters mit den Nonnen und 
Lehrerinnen. 

F. Chriſtburg, 24. Juni. Vor 8 Tagen brannte 
am Nachmittage eine mit Ziegeldach gedeckte Scheune 
total nieder. Da dieſelbe nur gering verſichert und ſeit 
24 Stunden von Niemandem betreten war, ſo bleibt die 
Urſache des Feuers vollſtändig in Dunkel gehüllt, um⸗ 
ſomehr, als dieſelbe gegenüber dem Kirchhofe lag, der 
an dieſem Tage, einem Sonntage, von diverſen Men⸗ 
ſchen beſucht war. — Am 21. Juni hielt der Biſchof 
von Ermland Dr. Krementz aus Frauenburg hier 
ſeinen feierlichen Einzug. Ein e Viergeſpann 
führte den geiſtlichen Herrn hieher, begleitet von 3 
Reitern mit weiß 
Schabraken in denſelben Farben. Die katholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit, die Kirchenbeamte, Lehrer und Schulen empfin- 


gen den Biſchof an einer Ehrenpforte auf dem Markte, Plat 


von wo er unter einem von 4 Gemeindemitgliedern ge⸗ 
tragenen Baldachin zur Kirche geführt wurde, natürlich 
unter Geläute der Glocken der katholiſchen Kirche. Etwa 
ein Dutzend weiß gekleideter Mädchen ſtreute Blumen 
und verwandelte die ſonſt nicht ſehr einladende Kirchen⸗ 
ſtraße in einen Blumenweg. Nach zweitägigem Auf⸗ 
enthalte, während welcher Zeit die Firmelung und eine 
große Proceſſion in der geſchmückten Kirche gehalten 
ſein ſollen, zog der Biſchof weiter, diesmal aver nur 
begleitet von 8 Reitern, von denen einer nicht beſonders 
ſattelfeſt geweſen ſein mußte, ſo daß ihn ſein Pferd un⸗ 
ſanft auf das Straßenpflafter feste, ohne ihn jedoch er: 
heblich u beſchädigen. $ 
€ Aus dem Kreiſe Stuhm, 25. Juni. In 
den ländlichen Standesamtsbezirken des Kreiſes 
ſind im Jahre 1875 vorgekommen: einfache Geburten 
1573, Zwillingsgeburten waren 17 und eine Drillings⸗ 
eburt; Todtgeburten waren 58 zu verzeichnen. ie 
hl der Geburtsfälle beläuft ſich hiernach auf 1649 
ebornen auf 1668. Heirathen fanden 


ſteigt ſonach die der Sterbefälle um 72 & — Der Ober: 
präſident der Provinz hat dem Pfarrer Hoburg zu 
Looſendorf die Erlaubniß ertheilt, zu Gunſten der im 
CC ² Ad EEE AA LET 
Hoſen und Lederſchuhe hervor. Der Gatte, mit 
dem ſie offenbar ihren Sonntagsſpaziergang 
macht, hat nur die Farben anders angewendet. 
Sein Mantelrock, eine Art weite Blouſe mit 
Aermeln, iſt blau, dafür roth und gelb beſetzt, auf 
dem Kopfe trägt er eine merkwürdige Mütze, einen 
polen dunkelblauen Rand, aus dem ein vierediges 
dickes rothes Polſter, 29 wie ein Schlummerkiſſen, 
quillt. Dem dicken Maul, den tückiſchen Augen, der 
kleinen runden Geſtalt hat der Künſtler hren 
nicht geſchmeichelt. Ihren Jüngſtgeborenen führen 
die Lappländer mit ſich, in einem Stück Leder, wie in 
einer Mulde, feſt eingeſchnürt. Andere Stammes⸗ 
"sale befinden ſich auf 1 Fahrt im 
ahne durch Eisſchollen. Ein Rennthier zieht den 
auf ein Schlittengeſtell befeſtigten Kahn über die 
brüchige Eisfläche, das Weib, ganz in Felle ge⸗ 
mummt, 5 mit ihrem Kleinen in der Lederwindel 
auf dem Schlitten zuſammengekauert, der Mann 
trabt daneben durch die Winterlandſchaft. 
Gerathen ſie an offenes Waſſer, ſo mag das Thier 
I durch Schwimmen retten, er findet wohl noch 
atz in dem Schiffchen, welches ſie ſicher trägt. 

Mehr Kunſt und Geſchmack der Toilette, 
ugleich auch mehr eigene Arbeit zeigt uns ein 
rautpaar aus dem norwegiſchen Hardanger. Die 
Braut kleidet ſich in einen weiten rothen Flanell⸗ 
rock, darüber bindet ſie eine weiße Schürze, welche 
fie ſelbſt mit Bortenſtickerei verziert hat. Die 
Muſter derſelben haben nichts naturaliſtiſches, 
keine Blumen oder Blätter, ſondern bilden ſchöne 
e die, wenn ſie von dem 
Volke ſelbſt entworfen ſind, nicht geringes Gefühl 
für das Schöne bekunden. Die ſchwarze Tuch⸗ 
jacke endigt am Halſe und vor der Bruſt in einen 
reiten rothen Ueberfall, der mit maſſigen, zierlich 
durchbrochenen Buckeln von Goldblech beſetzt ift. 
Knöpfe von norwegiſchem Siligron ſchließen die 
Jacke. Die hohe Krone von Goldblech mit lang 
ehr goldenen Zierrathen iſt nicht 
Eigenthum der Trägerin, fie gehört der Gemeinde 
und wird der Braut nur an 1 höchſten Ehren⸗ 
tage verliehen. Der Geiſtliche behält damit in 
dieſer Landſchaft alſo das ausſchließliche Ent⸗ 
ſcheidungsrecht über das Kranztragen. Der 
Bräutigam hat über feine blaue Weite ein rothes 
Flanellwams leu e Kniehoſen, Schnallen⸗ 
1 roth und blau geſtrickte Strümpfe vollenden 
die Toilette. Auch ihm fehlen die Filigranknöpfe 
nicht; das norwegiſche Filigran, welches jetzt von 
unſeren Damen trotz ſeiner Schwere und derben 
Größe, oder vielleicht gerade wegen derſelben, dem 
Genueſer manchmal vorgezogen wird, iſt alſo ein 
für den ländlichen Bedarf J d berechnete 
Waare, die ſich dann ſpäter die Modenwelt wohl 


nur angeeignet hat. 
Figuren ruppen, welche 


An den verſchiedenen 
die Schweden zur großen Ergötzlichkeit der hieſigen 
Ausſtellungsbeſucher in ihre Abtheilung geſtellt 

0 rzeugniſſe der 


ſchaffung von Kronleuchtern und der Altarbekleidung 


und lila Schärpen und meiſt mit 


übrig, und iſt für feine Waare 5½ bis 6 A Geld 
zu haben. Amortiſations⸗ Hypotheken per October find 
a 51; bis 6 PA incl. ½ pi Amortiſation zu haben. 
Hypotheken zur erſten Stelle auf Rittergüter mangeln, 
wogegen zweite und fernere Eintragungen vielſeitig am 
Markt und nur hinter Landſchaftspfandbriefen Beach⸗ 
tung finden. Kreisobligationen ſehr gefragt und gut 
zu laſſen, 5 c ohne Unterſchied der Provinz 101%, B., 
1011, Gd., 4½ pi a 99% zu haben und zu machen. 
er re ee 


Schiffs ⸗Niſren. 
Neufahrwaſſer, 26. Juni. Wind: N 
Geſegelt: Queen Victoria, Harwardt, Lulea, 
Ballaſt. — Ulrika, Törngren, Pitea, Ballaſt. 
Nichts in Sicht. 


Bau begriffenen Kirche daſelbſt insbeſondere zur An⸗ 


eine Verlooſung von weiblichen Handarbeiten und 
anderen Gegenſtänden zu veranſtalten und dazu Looſe 
zum Preiſe von einer Mark für das Loos zu veraus⸗ 
gaben Herr Baumeiſter Martini baut die Kirche zu 
Looſendorf. — Mit dem Damm bau bei Ußnitz wird 
dem Vernehmen nach am 1. Juli begonnen werden. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Hr. Thomas, der Director des Wol⸗ 
tersdorff⸗Theaters, hat, weil er in Folge des 
ſchlechten Theaterbeſuchs ſeinen Verpflichtungen weiter 
nachzukommen außer Stande ift, feiner ganzen Geſell⸗ 
ſchaft zum 1. Juli, alſo eine Woche vorher, aufgekün⸗ 
au 121 Perſonen werden mit einem Schlage zeitweife 

rodlos. 

* In Wien iſt der Tenoriſt Adams, deſſen Con⸗ 
tract bei der kaiſerlichen Oper ſoeben abläuft, unter der 
Anklage, ſich in einer Patreitätsklage durch falſchen Eid 


Börfen-Depefchen der Danziger Jeitung. 
Berlin, 26. Juni. 
Erg. v. 24. Erg. v. 24. 
Weizen | Ir. (% con. 104,70 104,70 


. ; gelber r. Swatch 93,50 83,90 
daft 1 Verpflichtungen entzogen zu haben, ver⸗ uni- Juli 205,500 S sinne] 84,00 84.90 
* Die talentvolle Schauspielerin Toni Stein,] Sptbr⸗Oct. 210 [210 , % 5, 5 1010 
welche vor Kurzem in Ems ihrem Leben ein Ende] Dogen 59. 159 Ice Maas 82 60. 82,70 
machte, hat in einem an ihre Mutter zurückgelaſſenen. Juni 1 94 euleg.&% 143,50 139,50 
Briefe als Grund ihres traurigen 1 4 angege-. otbr. Oct. 160 159 ee * 44 50 
ben, daß fie die gewiſſe Ueberzeugung habe, fie werde in e 200 8 ee 17 [17550 
— .. ̃ ̃ 773 These 2720) 910] sie dend 1116,10 
1 3 8 Küböl Juni 64,80 63,30 Der. Sceditang 231, „ 
Anmeldungen beim Junſiter Standesamt, Syte Oct 68.30 62,50 Do Bantorreinf125, (124, 
— 8 — f rl. rent 3 
Geburten: Tapezier Gruft Herm. Schönian, T. Juni u 52 1 Sch — — 
— Arbeiter Carl Bluhm, T. — Tiſchlergeſ. Eduard pibr.⸗Oct. 52 51.900 ck. Santnsten 166,400 67,55 
Bartel, S. — Maurergeſ. Carl Weißgerber, T. — ung. Sat- N. Il. 79.90 80,75 Wetter aun . ar 
Gendarm Friedr. Wilh. Laudien, S. — Schankwirth Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 58. 


Mathias Weiermiller, S. — Unehel. Geburten: 3 S. 
Aufgebote: Hauszimmergeſ. Johann Friedr. Otto 
Schneider mit Marie Johanna König. — Colvporteur 


Fondsbörſe matt. 


1 Mieteorolugiſche Depefthe von 26. Juni. 


Eduard Aug. Herrmann Jordan mit Marie Thereſe ee g er. Temp. C. Bem. 
Weiß. — Schuhmacher Ang. Friedr. Witſchonke mit 7 Thurſo . 167,1 MW ſtille bed. 12,819 
Caroline Renate Anders. — Schloſſer Friedrich Wilh. 7 Valentia 765,6 W ſtille heiter 178 9 
8 95 Neu⸗Glintſch mit Marianne Mathea in S. Harmouth 762.5 N ſchwach 7 15,0 4 
Borkau. 7 = 8 St. — mäßig klar 16.0 
e re ee | rel? 
mit Hulda Marie Belck. — Arbeiter Adolf Michael | 8 Helder 761,6 ONO leicht klar 17,6 
Hannemann mit Anna Henriette Jurtzig geb. Fahl. — | 7/Kopenhagen 762,5, — ftille klar 16,4 
Unteroffizier Friedr. Aug. Saat mit Anna Marie Weiß. | 8 Chriſtianſund.— — — 42 = 
Todesfälle: S. d. Arb.⸗Wwe. Marie Groth, 8 Haparanda. 766,7 NO mäßig klar 13,0 
eb. Benkſchath, 6 J. — S. d. Schneidergeſ. her 7 Stockholm 761.3 NS leicht klar 21.5 
euber, 13 T. — S. d. Arh. Carl Wien, 4 W. — 8 Petersburg . . 759,4 — ſtille klar 15,9 
T. d. Kaufm. Guſtap Adolf Heinr. Dubte, 7 W. — 7 Moskau 781,1 SSW ftille h. bed. 177 
S. d. Hafenbau⸗Aufſehers Ferdinand Sichring, 5 J. 7 Wien 758,2 N ſtille wolkig 12,9 
— S. d. Schiffszimmergeſ. Friedr. Radmann, 1% J.] [Memel 760,1 N ille heiter 18,15) 
— Fleiſchermſir. Theodor Brünglinger, 46 J. — S.] Neufahrwaffer 761,0 NNid ſchwach wolkig 17,36) 
d. Arb. Carl Dieſing, 7 J. — Wwe. Eva Elifabeth s Swinemünde 762,5 ON ſchwach heiter 16,1) 
Schröder, geb. Heyſer. 76 J. — Malwine Hulda 5 Samburg. . . 762,5 ONO ſchwach klar 17.5 
lath, 25 J. — Arb. Johann Tetzlaff, 63 J. — 7 Sylt 762,5 NO ſtille klar 18,9 
Tiſchlergeſ. Carl Lengnick, 36 J. — 1 unehel. Knabe, 7 Crefeld 761,1 ON mäßig klar 16,8 
= e Kiel, | I 
7 Carlsruhe wach heiter 2 
Kartoſſelſtärke. . S7 Berlin .. . 762,1 Od ſchwach klar | 173 
Berlin, 24. Juni: Bezahlt. wurde für Prima 7 Leipzig 760,7 SNS ftille klar 15,4 
geen bi po ER a A 8 Breslau. 761,4 8 leicht klar 13019) 
getrocknet, disponible un Juli 13-13, b el ; ; 
Prima Kartoffelſtärke und Mehl, ohne ) See ſehr ruhig. Nachmittag und Nachts dichter 


| | e Centriſuge 
gearbeitet, chemiſch gebleicht oder mechaniſch getrodnet, 
disponibel und 7, Juli 12,75—13 M, Prima 
Mittelqualitäten disp. 11,75 bis 12,25 K., ſecunda do. 
11 bis 11,50 M, tertia und ſchlammtrocken 5—7 ML 
Alles Ar 50 Kilogr. (Schl. Ztg.) 


Nebel. ) See ruhig. ) See ruhig.) See ruhig, 

eftern etwas Regen. ) See ſehr ruhig, geſtern etwas 
Baer 6) Seegang leicht. 7) See ig. 3) Geſtern 
Gewitter und Regen. 

Die nordöſtliche Luftſtrömung über Mitteleuropa 
dauert fort und iſt ſeit geſtern auch auf dem Canal 
wieder eingetreten, an den Küſten nunmehr überall ſehr 
leicht oder mäßig wehend, in Süddeutſchland aber 

eſtern und heute theilweiſe als ſtarker Wind. Die 

enderungen des Luftdrucks und der Temperatur ſind 
im Allgemeinen gering, nur ift es in Haparanda be⸗ 
deutend kühler geworden; im Weſten ſteigt das Baro⸗ 
meter. Der Himmel iſt an den Alpen, in Ungarn und 
theilweiſe an der öſtlichen Oſtſee bedeckt. im größten 
Theile Deutſchlands aber und ganz Skandinavien und 


Finnland klar. 
. Deutſche Seewarte. 
ET TE ER SE TEE eh er a AN A ETTERTRE 
holen könnte. ie Schilder haben natürlich eine 
eigene Induſtrie ervorgerufen, die leider nur 
durch einen einzigen Ausſteller aus New⸗Nork ver⸗ 
treten wird. Der aber leiſtet Großartiges und 
hat ſich offenbar fur Ausſtellung noch in Extra⸗ 
unkoſten für populäre Modelle geſetzt. Hoch im 
Mittelgrunde ſeiner Inſtallation prangt Kaiſer 
Wilhelm in den lebhafteſten Farben, aber, wenigſtens 
für ſolche durchaus nicht monumentalen Zwecke, ſehr 
geſchickten Darſtellung. Der Waffenrock iſt korn⸗ 
blumenblau, das orange Ordensband, der rothe, 
mit amerikaniſcher Phantaſie reich geſtickte Kragen 
treten deſto lebhafter hervor, die Haltung ſtraff und 
königlich, der Geſichtsausdruck wohlwollend, macht 
die über lebensgroße dean einen 1 impo⸗ 
ſanten Eindruck. Neben ihm ſteht König Gam⸗ 
brinus, für den der üben ant ſich Niemann als 
Modell genommen zu haben ſcheint. Langwallende 
blonde Locken und ein goldiger Bart quellen unter 
der Krone hervor, über dem grünen, goldgeſtickten 
Wams fällt der Hermelinmantel ſchwer ee die 
bequemen Morgenſchuhe und die gelben Lederhoſen 
aſſen allerdings nicht recht zu dem prächtigen 
Pbertheil Gemüthlicher und kaum weniger wirk⸗ 
ſam ladet ein Schwabe zum Biertrinken ein. Mit 
dreifarbiger Zipfelmütze, in Hemdeärmeln und rother 
Weſte ſchaut er vergnügt winkend zum Fenſter her⸗ 
aus. Alles Uebrige iſt dem Tabacksgeſchäfte ge⸗ 
widmet. Der Wilde, die Rothhaut wird auch 
hier mit beſonderer Vorliebe dargeſtellt. Meiſt mit 
wallendem Federkopfputz, ein Halsband von Tieger⸗ 
— zähnen, einen Mantel über den Schultern, oben nackt, 
eſchmack verborgen; ſtatt immer gedankenlos von | unten aber, um des leidigen Anſtandes willen, aller 
Ethnographie zum Trotze, mit europäiſchen Hoſen, 
die an beiden Seiten ſtatt der rothen Streifen 
Beſätze von langen Goldfranzen haben, dazu 
Bogen und Köcher oder Keulen, Beile und Meſſer, 
manchmal auch nur friedliche Tabacksblätter in den 
Händen, ſo ſieht man ſie am meiſten. Der Mann 
iſt aber keineswegs einſeitig. Auch eine Göttin der 
Republik ſteht unter ſeinen Figuren, eine majeſtä⸗ 
tiſche Dame mit phrygiſcher Mütze, rothem Streifen⸗ 
flmantel mit Sternenbeſatz auf blauem Grunde, 
Schild und Schwert in der Hand. Als Träger 
für Waſſerpfeifen fungiren pechſchwarze Neger, 
länzend wie friſch gewichſte Stiefel in goldenen 
urzen um den Mittelkörper geſchlungenen Ge⸗ 
wändern. Ein rothes goldbefranztes Polſter liegt 
auf ihrem Krauskopfe, darauf 2 der rieſige 
Pfeifenkopf aus einem gläſernen Waſſerbehälter 
hervor. Von ihm gehen die Schläuche aus, welche 
den abgekühlten Rauch den Freunden des Nargileh 
uführen. Der nordamerikaniſche Figurenmann 
ht ohne Zweifel ſehr viel Geſchick und trifft den 
eſchmack ſeiner Kunden vortrefflich. Wenn die 
Ausſtellung überhaupt befruchtend auf die heimi⸗ 
ſche . wirken ſollte, ſo könnte er vielleicht 
den Münchnern und Pariſern das Heiligenmachen ab⸗ 
ſehen und ſein Figurenkabinet um eine neue Species 
bereichern. 


CC FOREN ERNEST EAFRCEEE ccc 
ländlichen Hausarbeit. Da fteht eine Gruppe von 
Bauern um einen verendenden Dammhirſch, dem 
die Kugel des einen das Schulterblatt zerſchmettert 
hat. Die weißen Pelzröcke der Männer ſind auf 
den Schultern mit ſchattirten Seidenfäden in gelb, 
roth und grün in ſehr geſchmackvollen Muſter⸗ 
verſchlingungen, ein Spiel von Ringen und 
Rädern, beſtickt, auch die roth damaſtenen Seiden⸗ 
mieder der jüngeren farbige tragen derartige 
Roſettenſtickereien von farbiger Seide, während 
die weißen Leinenhalstücher mit breiter ſchwarzer 
Borte beſtickt ſind und an der weißen Wollen⸗ 
ſchürze dick gewirkte Bänder, allem Anſcheine nach 
ebenfalls Erzeugniſſe häuslichen Kunſtfleißes, 
herunterhängen. Die guten treuherzigen, wenn 
auch nicht ſchönen Geſichter dieſer Landleute ſind 
wohl ebenfalls ungeſchmeichelte Nachbildungen des 
Volkstypus. Auf einer anderen Scene ſehen wir 
ein altes Paar Sonntags an der Bibel ſich 
erbauend: die Frau, in ſcharf gefälteltem rothem 
Wollenrocke mit kurztailliger blauer Tuchjacke, auf 
der auch die feſtlichen Goldblechſchilder ſchimmern, 
und eine Kappe von Bändern aus dick gewirkter 
Seide und Silberlahn, wie ſie zumeiſt in alten 
geferi t wurden, ſitzt dem Mann 
em ſie in jüngeren Jahren, als Augen 


einen Maskenball hier begeem aus der Tabacksbude 


Gedichte, Feſtzeitungen, 
Franzöſiſche Uebe ſetzungen ꝛc. werden ge⸗ 
fertigt. Näheres Breitgaſſe No. 122 im 46) Bromberg 


Uhrengeſchäft. N L 
. “sin Primarer oder Secundaner del 


Reiſekürbe „ Onmncfiums, der während der Ferie 


in Zoppot Nachbilfeſtunden giebt und no 
in allen Größen, feſt und dauerhaft gear⸗ 


täglich 1 hat, = feine Ad 
d. unter No. 4828 un d. „d. Z. einzur. 
beitet, empfiehlt zu den billigſten Preiſen . 
Gustav Neumann, 


Agenten⸗Geſuch. 
Breitgafle No. 19, 
Fabrik für Korbmöbel und Korbwaaren. 


Für unſere Emaille Ofen⸗Fabril 
ſuchen wir einen ſoliden tüchtigen 
Pariſer Klapp⸗Stühle 
und Tiſche, 


Vertreter. 
vorzüglich zur Reiſe ꝛc., empfiehlt billigft 
züglich; Louis W 11 


7 


ür main Colon al- u Dellkateßwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäfr ſuche zun 1 Juli ec einen flott 

a Adolph Eberle, 
0 


Allen. Freunden und Bekannten zeige 
hiermit ergebenſt an, daß meine 
Frau am 25. d. Mis, 2 Uhr Nachmittags 
von einer gefunden Tochter glücklich ent: 
bunden iſt. 
Kladau, den eg 1876. 

+ Brauswetter, 

4823) Gaftwirth. 


Offene Lehrerſtellen. 


An unſeren Realſchulen I. Ordnung zu 
St. Petri und St. Johann find zu Michaelis 
d. J. 3 ordentliche Lehrerſtellen mit einem 
nach der Anciennerät richtenden Gehait 
von 2100 bis 2700 Mark (incl. Wohnungs: 
entſchädigung) zu befegen. J 
ualificiste Bewerber, welche die volle | zung 
Facultas entweder in der Mathematik oder 
in der Chemie und Naturbefhreibung, oder 
in den alten Sprachen beſitzen, wollen uns 


Neunte große Pferde⸗Verlooſung 
zu Hannover. 
Ziehung am 3. Juli d. J. 
Hauptgewinn: eine elegante Afpännige Eguipage 

Werth 10,000 Mark, 


j 60 edle Reit: und Wagenpferde und ſonſtige werthvolle Gewinne. F 


Looſe, a 3 Mark, find noch zu beziehen durch 
A. Molling, General⸗Debit in Hannover. 


4 
F. Mesch & Co,, Magdeburg. 


Tüchtige Malergehilfen 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung. 


irrer W 0 
Ran 


Samuelson & Go.’s preisgekrönte 
— 


baldigſt il IN if, en Königsberg i. Pr. 7 

über ee enge ebene Aale Mähemaschinen, ______ Bienenmefle Mo.B. _ Dit fene lane Nee 

eit einreichen. i w 4 EFT IE FF — e ſchriſtliche ſchla dug 
Danzig, den 13. Juni 1876. Lacomobilen, Eine Partie eſchene | 


Ein Vergoldergehilfe, 


der gleichzeitig im Schrifthauen geübt iſt, 
findet dauernde Be nfeha bei“ ſt 
1 . A. Eoka | 
Konigeb rg i. Pr, Border» Noßgerten 40, 
Einen tüchtigen ronfinirien Puch 
halter ſuche ſoſort für ein hieſig 
Comtoir zum 1. Octbr er, Gehalt 1 
bis 18 0 K. Offerten werden angenommen 
Vormittags 11— 12 durch E. Klitzkows ki, 
Heil ge Geiftzafie 59 | 


Heiraths⸗Geſuch 


Meine beiden Mündel mit einem Ver⸗ 
mögen von 10,000 K. (d. h. nur väterliches 
Erbtheil, ſofort zu heben), beabſichtigen zu 
heirathen, junge, anſtändige, gebildete Leute; 
die eine Ex ſtnz haben, werden gebeten, 
vertrauensvoll binnen 8 Togen, da ich ver⸗ 
reiſen muß, ihre Adr. unter No. 4775 in 
der Exp. dieſer Bta. gütigſt einzureichen 
Discretion ſelbſtverſländlich. 4 
Einige Hofverwalter, denen die Anus 
Sſchreibereien obliegen ſollen, ſuche ich ſo⸗ 
fort. Bögrer, Poggenpfuhl 10. 

ine ein ache erfahrene Kinderfrau weiß 
nach Dardegen. Hetligegeiſtgaſſe 100. 
Ein Meifter, der den Monat ca. 20 Cir. 

Uebergewicht (bei Ein⸗ und Auswieger) 
abgeliefert hat, bittet um eine Stelle als 
Werkführer. E. Liessau, 

Heili ienbeil. 


Wer Magiſtrat. 


Oeffentliche Zeugen⸗ 
Vorladung. 


Der Einwohner Johann Schmiech 
aus Kuwe bei Altmark, welchem dortſe bſt 
in rer Nacht om 25. zum 26. November 
1875 zwei Schweine geſtohlen ſind, und 
welcher zur Zeit im großen Werder arbei- | @@ 
ten ſoll, wird a fgekordert, am Mon ag 

den 3. Juli d. J., 
Vormi tags 10 Uhr, 3 
als Zeuge vor dem Schwurgericht zu er⸗ 


auf den 
gal e e ou „Dirſchauer Anzeiger.“ zun 


5 — einzufinden, auch!! 
möglich! das erbrochene Vorhe ( 21% x ö 5 

0 W Erſcheint zweimal wöchen lich: Mittwoch und Sonnabend. 
Jeder Sonnabend⸗Nummer wird eine 


Schw ineſtalles mitzubringen. 
Unterheltungs⸗Beilage "BE 


Dresch maschinen 


v.n J. D. Garrett, Buckau, 
empfiehlt und bittet um rechtzeitige Beſtellungen 


more, Königsberg i. Pr., 
Kneiphef'ſche Langgaſſe No. 27. 
Catalrg: franco und gratis. RER 


r ee 8 
r 


Bohlen 


find zum Verkauf bei dem Beſitzer Joſeph 
Fromm in Warlach per Gutſtadt. 


Graiieigug Erbbeeren empfiehlt 
Sul. Bierbrauer, Langefuhr 5. 


Die unterzeichnet6 Firma macht hier- 
durch bekannt, dass sie Dominialwollen 
is zur Höhe von 7595 des Werthes be- 
leiht und den commiesionsweisen Verkauf 
besorgt. 
} Weiteres bhrieflich. 


Hergersberg & Co, 


Woll-Commissionsgeschäft, 
' Berlin, Alexanderstrasse 42, 2 
8 Dr Heilbrunn, Be lin, Kraufenftr 
No 30. Epecial:Arzt, heilt aud 
brieflich Syphilis, Geſenlechts⸗ Haut 
u. Feauenk enkheiten, (ſicherſte und 
milbeſte Kon!“ 2 
Donne ſtag, den 29. Juni 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
. Auction in Gencerzewo MG 
über das ganze lebende und todte Inventar, 
Kühe und Rindvieh; vor der Auction 


7 m 
* nicht variufis. 
P. Busse, 
Goneerzewo, Poffſtation Wilhelmsort 
bei Bromberg, Eiſen bahnſtation Nakel. 


Vollblut⸗Sonthdown⸗ 
5 Böcke 
ſſteben zum Verkauf in Dameran bei 


Dirſchau. 

e. Ziehm. 
Sb ungfähige Breitenbarger Bullen 

. zu» Kälber, ſowie ſprungfähige 
[Merino⸗Kammwollböcke ſtehen zum 
Verkauf in Rexin per Prauſt. 1 
! M. Bertram. 


; Wir empfehlen unſere 


5 Fabrikate: 
[Stearin in Blöcken u. gepulvert div. hock⸗ 
feige und geringere Stearin⸗, Tate: 
und Kronenkerzen, Altarlichte und 
Nach lichte, harte und weiche Seifen, 
mediziniſche und Totletteſeiſen, Glyce⸗ 
lrin⸗ und Salicylpräparate, diverſe Tot⸗ 
lletteactikel ꝛc. ꝛc. laut Preiscourant zu den 
A | billigften Preiſen bei umgehender und reellſter 
Bedienung. a (9616 
Pommerensdorfer Seifen: und 
Chemicalien⸗Fabrik Stettin. 


Ein frequenteg Geſchäfts 
lokal in Graudenz. 


In meinem hier, alte Straße No. 14, in 
drein n 8 e 1 
reiſtöckigen Hauſe iſt das Ladenlokal, 15 1 
worin ich 20 Jahre ein Tuch⸗ů, Manu⸗ Prüfung der Vorſchläge über die Ver⸗ 
factur⸗ und umfangreiches Herrengarde, | änderungen der beſſebenden internationalen 
f ei toben» und Damen⸗Confectionsg ſchäft mit] Vorschriften zur Verhütung des Zuſam⸗ 
N wal a Preis ve A9 8 N lei pr. Stüg K 1. vorzüglichem Erfolge betrieben 1 5 und Ra ee auf 85 
Faq weifung dabei zu verwendende Bretonſeife pr. 5 Ajworin jetzt ein Droguengeſchäft ſich befinden, er n 
0 General⸗Depot bei G. C. Brüning in Bet 8. M.] das ſich gleich er rfolge erfreut, mit Domcke. orſta Ebl ers. 


Depot in Danzig bei Franz e undegaſſe 38, und einer daran befindlichen kleinen Wohnge i Tr PR 
Vorſchuß Verein zu 


bei Richard Lenz, Parfümcrie⸗ u. roguenbendl. Brotbänteng. 485 legenheit, ſowie die zwei Oberetagen mit 
Tanzig, 
Eingetragene Genöſſenſchaft. 


; 2 ’ R DE RESET, freundlich Familienwohnur gen von Michaeli 
Gemälde ⸗Ausſtellung 
Dienſtag, den 27. Juni, Abends 


ab zu vermiethen. 
m Thorn. 6 Uhr, im großen Saale des Schützen⸗ | 


5 Auch bin ich bereit, das Haus, welches 
von mir im Jahre 1844 neu und äuße ſt 
ſolide erbaut iſt und zu der noch ein in 
der an 5 2 55 ee 0 6 
i ide = i J dreiſtöckiges Gebäude gehört, käuflich zu 
200 len, id Wibrend 5 abe ifen. Tae Binden Tapff fie 8 2 3 der Schieſſſtange 
Vor mittags ſtunden eingefehen werden. v 26. Juni bis zum vorzugsweiſe zu Manufactur⸗, Tapiſſerie⸗, „ 
Alle Diejenigen wel Eigenthum oder 17 8 hen sta zu $ and mer der Wäsche und Pusgeſchäften Generalverſammlung. 
1 zur wing gegen 3 Thorn täglich von 10—1 und 3—6 Uhr ge⸗ und mehr dergl. 9 Bec desor ien 1 Nat. 
er Eintragung in da rundbuch be⸗ öffnet fein. ; 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte ene 50 Pfennige pro Per⸗ ration und Car on? Se 
geltend zu machen haben, werden hierdurch ſon. Vereins mitglieder haben freien Eıntritt. 2 W unt 16,5 ber Stuten, un 
aufgefot ert, dieſelben zur Vermeidung der Thorn, den 24 Juni 1876. Weh des, Control 


Einladung zum Abonnement 
u 


Zugleich werden die Herren Amts⸗ und 
Orte⸗Vorſſeher erſucht, den ꝛc. Schmiech zu. 
ermitteln und von dieſer Vorladung in]! . 
ge- zugefügt. 

& Inſerate finden durch den „Dirfchaner Anzeiger“ in Stadt und Land 
eine weite Verbreitung und wad die breigeipaltene Zeile mit nur 10 5 berechnet. 
= Abonnements auf den „Dirſchauer Anzeiger“ nehmen ſämmtliche Poſt⸗ 
= anftalten, die Landbrieſträger und die hochachtungsvoll Unterzeichnete zum Preiſe 
#4 ven 1 . 50 M entgegen. 5 


Expedition des „Dirſchauer Anzeiger“. 
Di: 


Bewerbungsgeſuche unter 1 me 
Juli uns 


. 


Ein ſolider junger 

. Materialiſt, gegenwärtig 

2 Mann, in Stellung, ſucht zum 

1. Juli er., oder fpäter, ein on⸗ 
deres Engagement. Auch iſt der⸗ 
ſelbe mit der Deſtillation vollſtändig U 
ve traut. 


Gef. Adr. werden unter No. 4780 
in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


2 


für Laue 


amtliches Blatt des Königlichen Landrathsamtes, Königlichen Kreisgerichts, 
ſtädtiſcher und anderer Behörden; — erweitert durch ein 


illuſtrirtes Sonntagsblatt, 
F Mittwochsblatt "BEE 


zum Lauenburger Kreisblatt 
(Local- und Unterhaltungs⸗Blatt), 
welches in derſelben Auflage ericheint 


Inſertionspreis 10 A. — Bei großen Aufträgen Rabatt. 
Die Expedition des Jauenburger Kreis: und Mittwochsblattes 


ſowie im 


wenn gewünſcht mit ſchöner Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör, iſt zum 
1. Oetbr. zu vermiethen. Näh. Ziegengaſſe 
No. 1, 1 Tr., im Comtoir. 


Poggenpfuhl⸗Ecke 92 


iſt das neu ausgebaute Ladenlokal nebſt 
Wohnung und ſchönem Kellerraum von 


leich oder Leder u vermiethen. i 
Nautiicher Verein. 


Montag, den 3. Juli, Abends 7 Uhr: 


Verſammlung 


im Sitzungszimmer des Vorſteher⸗Amts ul 
Kaufmannſchaft, Langenmarkt No. 45. 
Tagesordnung. 


am 6. September 1876, 
2 Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtszimmer No. 1, im 
Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert 
und das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags 2 

am 9. September er., 

5 Vormittags 11 Uhr, 

in unſerm Gerichtszimmer No. 1 verkündet 


werden. E 

Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks Wollenthal No. 51: 67 Are 
49 De Dieter, des Grundſtücks Skurz No. 
262: 3 Hektar 73 Ar 20 Meter und 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück Wollenthal No 51 zur Grundſteuer 
veranlagt worden: 4%/ıo Ag; der Rein 
extrag nach welchem das Grundſtück Sturz 
No. 262 zue Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den: 10810 „ und Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück Wollenthal No. 51 
zur Gebäudeſteuer veranlagt worden: 63 Al. 
Das Grun ſtück Skurz No. 262 ift zur 
Gebäudeſteuer nicht veranlagt. 

Die die Grundſtücke betreffenden Auszüge 
aus der Steuerrolle und beglaubigte Ab⸗ 
ſchriften der Grundbuchhlatter können in un: 
ſerem Geſchäftslocale Bureau III. in den 


in Lauenburg in Pommern. 
(n. Badengoth.) 


NB. Der hier ſeit October v. J. beſtandene Anzeiger iſt durch Ankauf 
nd mit obigen Blättern vereinigt. 


in unſern Beſitz übergegangen u 


I ee eee. u IE 


Dehmiedbarer Guß; Meſſing⸗ und Eiſengießerei 5 
von Peter Haffner, Saargemünd (Lothringen). 20 Ehrenmedaillen. 


5 33 


S n NN * 1 
Aechte Bartzwiebel 
Jaus dem Extracte der vom Profeſſor C. Thedo entdeckten Pflanze 
Unionar beſtehend, befördert den Vartwuchs auf unglaubliche 
Weiſe und erzeugt ſchon bei ganz jungen Leuten einen vollen und 


m 
nach der Schweiz 
am 4. Juli, Abends 10 Uhr. 

Directe Wagen. Billeis mit ſechs⸗ 
wöchentlicher Giltigkeit. 

Freige päck. 8 

Schnellſte u. bequemſte directe Fahrt. 

Billets bis Franlfurt a. M. und zu⸗ 

rück und bis Baſel⸗Schaffhauſen oder 

Berner Oberland, nur in ; 


CarlStangen'’s; 


t 


Bau der Eiſenbahn und Weiciel- 
Nude berechtigt den ohnehin belebten hie⸗ 
ſigen Geſchäftsort zu einer vielverſprechen⸗ 


eh gſterlante belieben ſich alsbald zu 


Diermit empfehle die ſehr beliebt ge⸗ 
wordenen und beſtens eingeführten 
Tischweine 


Marienwerderſtraße No. 53, 


Mefitzungen jeder 5 a 
Bin Ei 5 1 Größe weiler zum 


F Der Boritand melden beim Rentier Unbekannte Mitglieder müſſen ſich 
Fer Stargard, den 3. Juni 1876. des Kunſtvereins zu Thorn. Reiſe⸗Burean, Julius Mühlendorff vor dem Wahlact leaitimiren. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 2 Berlin, Marksrafentrahe 43. in Grande Der Verwaltungsrath des 
Der Subhaſtationsrichter. (4003 M nz, Vorſchußvereins zu Danzig. | 


Für j. Kaufleute, J. Lichtenstein, doppelte 
Bachführung, 2. Auflage von Segers, 
3 Mark. In der Saunier’schen Buchhandl. 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 
C. 1 
ftellvertr. Vorſitzender. 


Die a ENTER in oorahglicher Sale pr. 100 Liter _ __ ©: Emmerloh, Marienburg. 75% 
Schatzkammer — — — 1875er Elſäſſer⸗Heiligenſteiner . 35 Mark a ; Seebad Zoppot. 
1874er = Kaiſersberger 40 in kleines ſchon eingeführt 8 rein⸗ i 2 it 
A 5 der 5 bl t S ˖ 1874er Badiſcher Markgraäflicher 45 ⸗ lides Geſchäft 5 Be fofort Mittwoch, den 28. Jun 
Marienkirche n Danzig. Vo ISDN hdown- Ban Fe Genen j = m an oder e zu Doppel- Concert 
Von A. Hinz n er Ehäſſer Rothwein. „50-70 =» l geſucht. Adr. werden u. 4822 
Mit 200 e een PUR Böcke ie En. Saler e u . in der Exp d. Stg. erbeten. | : 7 ON 
5 Prei un 1874er Bordeaur . e un il] > mag —ososimige ar 0 mamma No. 7 
2 Bände. . 80, gebunden. Preis 63 „l. — 120 Liter entſprechend bil⸗ N No. 4. 
Bände. Lex. 80. g Mark, ferner ſtarke Pr. Stück iter enti Ein Grundſtück 


Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig 1 
(in bend, den 1. Juli er., Nas. 
S4 hr, findet auf = Wieſe des Herrn 
Doethlaff in Nothebude 


in Hinterpommern, worin ſeit vielen Jahren 
1 . eine Reſtauration, Theater, Garten und 
Champagner, ſowie feinere Rhein⸗ und Kegelbahn mit gutem Erfolg betrieben 


0 = = Imeine in Gebinden und Flaschen.] worden ift, ſoll wegen Krankheit des jetzigen 4829) i 
und ein Original⸗Shor⸗ 8 gratis zu Dienſten. Belege tet ve e Mobiliar ſofort Ja erſuche Herrn Tramitz, früher uf 


E a a in Original-Bor- 
Rumbonillet⸗Negretti⸗ Peng De wen uns den Solinger Hiabele 
öcke 


Sherry, Portwein, Marſala, Mouſſeurx, 


die Fohlenſchan thorn-Stier Mac e 3%, Cr Gnbuöftae I 15. gnger Ki Rh Ve malen or Kur na a me 
va rt a. er 49, gun tig. . 2 en eigen va 
der Nachtommen des Vereinshengſtes] dreijährig, auf der letz en een Preuß Lotterie, en. 55 Ib ber Ar d. Stg. abgeben. mes: 8 A Füntenſtein, . 
4 imtir » 3 u. fi. 7 E 5 
„S ylad aus Neumünfterberg ftatt, = . ge Hierzu Antheillooſe: ½ 14 K., % 7 K., Zwei Häuſer anf der Alt oz Langgaſſe 80. ; 
zu welcher ſich hierfür Intereſſirende er: feine Venſionärin findet von fofert 7% 3 . 50 O, ½ 1 K. 75 & verſendet dt welche 1500 K. Mic the brin: | Verantwortlicher Redactem B. Röck 
gebenſt eingeladen werden. E freundliche Aufnahme Peterſiliengaſſe[ M. Goldberg, Lotterie - Comtoir in iin „gen, find unter annedmbaren D:- Druck und Verla von A. W. Kaffe 


Das Comité. dingungen zu verk. Pfefferſtabt 6, 2 Er. 


No. 11, 3 Tr. Berlin, Neue Friedrichſtr. 7l. ig. 1 


